Abteilung des Auswärtigen Amtes von Körner, 


großem Nutzen geweſen iſt, in der Leitung der 


Nr. 114. 


0 


für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe. Thorn.“ 


tmärkiſche Tageszeitung, 
Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 


kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk. monatlich 1,09 Mk ohne Zuſtellungsgebühr: 


geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., ins Haus bracht vierteljährlich 3,50 Mk., 
monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Geschäfts» der den Ausgaheſtellen ab⸗ 
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Mor 


Ä (chorner Preſſe) | 
Thorn, Freitag den 7. Mai 1018. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile ader deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
„Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und burch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Plaßz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteſl koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigenvermitilungsſtellen des In und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Dru und Beriag der C. Dembroms P' ſchen Buchdrucerel in Thorn. 
Bexantwortlich für die Scheiſtleitung: k. V.: Eeuſt Heeger in Thorn. 


Sur Uaiſerzuſammenkunft. 
Dis neuen deutſch⸗öſterveichiſchen Vereinbarungen. 
Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Berlin 
dom 14. Mai: Die jo befriedigend verlaufenen 


Beſprechungen im Großen Haupquartier bilden 


mit der dabei erzielten Feſtſtellung der Grund⸗ 
Unten für den Ausbau und die Vertiefung des 
Bündniſſes den Auftakt der politiſchen, militä⸗ 
riſchen und wirtſchaftlichen Arbeiten, die nunmehr 
wohl in aller Kürze bgonnen werden. Es liegt 
auf der Hand, daß die zu treffenden politiſchen 
und militäriſchen Vereinbarungen, deren ‚grund: 
ſätzliche Geſtalt ſich unſchwer erkennen läßt, ſich 
raſcher durchführen laſſen werden, als die wirt⸗ 
ſchaftlichen, bei denen ein ſchwieriger Intereſſen⸗ 
ausgleich zwiſchen Ländern von wirtſchaftlich ſo 
verſchiedener Struktur und Kräfteverteilung her⸗ 
aufteilen iſt. Man geht wohl nicht fehl, wenn man 
annimmt, daß die Einleitung der Verhandlun⸗ 
gen in Berlin ſtattfinden wird. Zu dieſem Zweck 
werden wohl öſterreichiſche und ungariſche Staats⸗ 
männer hier erwartet werden dürfen. Die Ver⸗ 
handlungen dürften dann in Wien fortgeſetzt und 
abgeſchloſſen werden. Auf deutſcher Seite wird 
wohl auch bei dieſen wirtſchaftlichen Verhandlun⸗ 
gen der frühere Direktor der handelspolitiſchen 


deſſen reiche Erfahrung auch in Bukareſt von jo 


Aufgabe mitwirken. Entſprechend den zu leiſten⸗ 
den umfangreichen Einzelarbeiten werden die 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. 


deren Linie zurück. Ein erneuter ſtarker Teil⸗ 
angriff der Franzoſen nordweſtlich von Mo⸗ 
reuil ſcheiterte unter ſchweren Verluſten. 


14. Mai abends lautet: Zeitweiliges Artillerie⸗ 
feuer im Abſchnitt von Grivesnes. Unſere Butte⸗ 


Zuſendungen find nicht an eine Nerſon, ſondern an die Schriftleitung oder Ceſckäftsſtſele zu ric ten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig : agli 
2 tung ; lle au; a ge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachtr ö 
Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt; wenn das Woſtgeld für die Rückſendung Berger Katie 


Der Weltkrieg. 295 


Antlicher deutſcher Heeresbericht. 
i Berlin, 16. Mai. (W. T. B.). 0 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 12 ! 


Nach Abſchluß der geſtrigen Infanteriegefechte nördlich vom Kemmel, in 


denen wir die Franzoſen aus örtlicher Einbruchsſtelle wieder zurückwarfen, flaute 
der Artflleriekampf im Kemmelgebiet ab. Auch an den anderen Kampffronten 
ließ die Artillerietätigkeit nach. Heftige Jeuerüberfälle dauerten gegen unfere 
Infanterie⸗ und Artillerieſtellungen beiderſeits des La Baſſée⸗ Kanals ſowie 
zwiſchen Somme und Avre an. i 
geſtern früh aus dem Semecawald mit ſtarken Kräften vor. Unter 


Starker Fliegereinſatz an den Kampffronten führte zu zahlreichen Luftkämpfen. 
Wir ſchoſſen 33 feindliche Flugzeuge ab; 14 von i 
früher von Rittmeiſter Freiherrn von Richthofen geführte Jagdgeſchwader zum 
Abſturz. Leutnant Windiſch errang ſeinen 20. Luftſieg. . 5 
„Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts neues. 3 


Der Erſte General-Quarfiermeifter: eu den dorf. 


eine begrenzte Einbruchsſtelle in unſerer vor⸗ ein einziges Haus ſtehe mehr, und ſelbſtverſtändlich 
ſei kein Einwohner zurückgeblieben. Von dem herr⸗ 
lichen Stadthaus ſtehe nur noch ein Mauerreſt mit 
elenden Fenſterlücken. Ppern verdiente wohl den 
Namen Opferſtadt, den man ihm gegeben hat; es 
‚Lift dem Erdboden gleich. Laut „Luzerner Tagebl. 
beſagen franzöſiſche Frontberichte, Ppern liege fort 


Franzöſiſcher Heeresbericht. f 
Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 


Großes Hauptquartier, 16. Mai. 


Auf dem Weſtufer der Aore ſtieß 1 155 
weren 
Verluſten würde er zurückgeſchlagen. An den übrigen Fronten kleinere Vorfeldkämpfe. 


hnen brachte wiederum das a 


if. 


nr; 8 | . 5 un . 
dem Erdboden gleichgemacht. Da die Heftigkeit der 
engliſchen Beſchießung die abziehenden Einwohner 


2 


‚in; der Regel an der Mitnahme ihrer Habe ver⸗ 


er 7 


iſchen Beſchießungen und dadurch verurſachten 
Brände exnichtung anheim fiel, hat jetzt die 
deutsche Bermaltung bereitwilligit eingegriffe 


5 


Marſeiller Blätter bringen einen Erkaß, nach 
welchem vom 15. Mai an alle Arrondiſſemeſtts am 
der e in Belagerungszuſtand verſetz' 
werden. x a ur 


Der italieniſche Krieg. 
N Der öfterreigiihe Tagesberich t wi 
vom 15. Mai melde vom Eee 

italieniſchen Kriegsſchanplaße: 

Im Gebiete des Monte Corno habe ſich erneut 
örtliche Kleinkämpfe entwickelt, wobei ſich der 
Italiener in einem unſerer Feldwachenneſter feſt⸗ 
ſetzte. Der Chef des Generalſtabes. 
155 Ereigniſſe zur See. 
„Vor dem Hafen von Pola wurde ein italieniſches 
Torpedo⸗Motorboot verſenkt. Far 
ur Flottenkommando. 
Stalteniicher Seeresbericht. 
Im amtlichen italieniſchen Heeresberichk vom 
14. Mai heißt es: Lebhaftere beiderſeitige Artille 
"ietätigfeit in der Tonale Gegend, im 
au 


ihrem äußeren Schein bewertet werden dürfen. 


deutſche Regierung die politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Bande zwiſchen den beiden Ländern enger 


Lagarinatale, 
wirtſchaftlichen Verhandlungen wohl mehrere „ 
Monate in Anſpruch nehmen. 


Engliſche Wutausbrüche. 

Die „Weſtminiſter Gazette“ ſchreibt:? Mit Be⸗ 
zug auf die künftigen wirtſchaftlichen Probleme 
iſt es ratſam, unſere geſtrige Warnung zu wieder⸗ 
holen, daß die Kundgebungen Kaiſer 
Karls und des Grafen Burian nicht nach 


rien zerſtreuten feindliche Anſammlungen und 
Transporte in der Gegend von Montdidier und auf 
der Straße von Noyon nach Guiscard. In der 
Champagne ſcheiterte ein feindlicher Handſtreich in 
der Gegend der Butte du Mesnil vollſtändig in 
unſerem Feuer. Sonſt überall ruhiger Tag. 
Franzöſiſcher Bericht vom 15. Mat: nachmittags: 
Nachts heftiges Geſchützfeuer in der Gegend nördlich 
von Montdidier und zwiſchen Montdidier und 
Noyon. Geſtern Abend haben franzöſiſche Truppen 
die deutſchen Stellungen ſüdlich von Hailles kräftig 
angegriffen und ſich trotz erbitterten Widerſtandes 
des Feindes eines Gehölzes auf dem weſtlichen Ufer 
der Avre bemächtigt. Heute Vormittag gab ein 
ſtarker deutſcher Gegenangriff Gelegenheit zu leb⸗ 
haftem Kampfe, die franzöſiſchen Truppen haben 
jedoch ihren Gewinn völlig behauptet und den An⸗ 
ſtürmenden ſehr ernſtliche Verluſte beigebracht. Die 
Zahl der von den Franzoſen gemachten Gefangenen 
beträgt 70, darunter 1 Offizier. Ein anderer Ver⸗ 
ſuch ſüdlich von Hollot nach lebhaftem Geſchützfeuer 
führte gleichfalls zu einem vollen Mißerfolg. Nörd⸗ 
lich vom Chemin des Dames haben die Feng 
einen Handſtreich gegen franzöſiſche Feldwachen in 
der Umgebung von La Bovelle abgewieſen. Von der 
übrigen Front iſt nichts zu melden. i 


f dem Aſolone und nördlich des Montell⸗ 


* * 


Die Kämpfe im Oſten. 
> De Vom polniſchen Heere. 0 
Von zuſtändiger Seite geht uns die Nachricht zu 
daß, an allen anderslautenden Mitteilungen 
welche in den letzten Tagen durch die Preſſe 1 
nur folgendes zutrifft: Die Ausbildung iſt me 
Rückſicht auf das geringe Ausbildungsperſonal vor⸗ 
läufig nur eine friebensmähige, von irgend einer 
Verwendung kann daher keine Rede ſein. Die Fragt 
der Rekrutierung iſt noch nicht entſchieden. 


Dee Abtransport der galiziſchen Flüchtlinge. 


1 . 


Beſonders im Hinblick auf die Zuſammenkunft 
der beiden Kaiſer, ſowie auf die Auslegung, 
welche die deutſche und die öſterreichiſche Proſſe 
dieſer Zuſammenkunft geben, iſt dieſe Einſchägung 
erforderlich. Wenn der Zweck der Zuſammenkunft 
richtig gedeutet wird, ſtehen wir dor der Ver⸗ 
wirklichung Mitteleuropas. Es ſcheint, daß die 


In den letzten Tagen ſollen 40 000 Flüchtlinge 
Serien 3 a 3 


* » 


ir, 
1 


zieht, vielleicht in dem Gedanken an eine Ver⸗ 
ſchmelzung aller deutſchen Völker. Wenn dies zur 
Ausführung käme, würde die Pariſer Rejolution 


15 * 
Air 
5 


Der türkiſche Krieg. 55 


die ihm der ae 


geben können. 


vermutlich in Wirkſamkeit treten. Sie umfaßt 
die Verteidigungsmaßregeln der Alliierten gegen 
eine Mitteleuropa⸗Politik, und ſie müßte dann 
als eine Angriffswaffe verwendet werden. In⸗ 
zwiſchen müſſen die Verhandlungen im kaiſer⸗ 
lichen Hauptquartier mit Aufmerkſamkeit verfolgt 
weden, da fie über den Friedenswunſch des Kai⸗ 
ſers Karl und ſeines Miniſters viel Aufklärung 


Die Furcht der Italiener. 

Die römiſchen Blätter beſprechen vornehmlich 
die Zuſammenkunft der Kaiſer Wilhelm und 
Karl. Die „Tribuna“ hält es für ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß der Hauptgegenſtand der Beſprechungen 
der beiden Kaiſer die Offenſive gegen 
Italien geweſen ſein werde. „In der Tat, 
der gegenwärtige Augenblick iſt feierlich und ent⸗ 
ſchieden. Wir find am Vorabend der Wiederauf⸗ 
nahme einer gewaltigen Offenſive an der Weſt⸗ 


front.“ 
x * N “ * 
Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abendbericht. 


W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 15. Mai, abends. 
Bei Abwehr des heute früh erfolgten ſeind⸗ 
lichen Angriffes nördlich vom Kemmel blieb 


ſofortiger Gegenangriff auſtraliſcher Truppen den 
Feind und ſtellte unſere Linie vollſtändig wieder 3 
her. An allen übrigen Stellen wurde der Angriff 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 14. Mai abends 
lautet: Heute früh griff der Feind nach heftiger 
Artillerievorbereitung auf einer Front von faſt 
einer Meile ſüdweſtſich von Morlancourt an, um 
es gelang ihm, an einem Punkte in unſere Stell⸗ 
ungen einzudringen. An dieſer Stelle vertrieb ein 


mit ſchweren Verluſten für den Feind abgewieſen. 
Wir machten über 50 Gefangene. Anſere Verluſte 
waren ſehr leicht. Ein örtlicher Kampf fand in der 
letzten Nacht nördlich vom Kemmel ſtatt, wo der 
Feind in Richtung Klein Vierſtraat angriff und 
von franzöſiſchen Truppen zurückgeſchlagen wurde. 
Von der übrigen Front iſt nichts zu berichten. 


Die franzöſiſchen Reſervetruppen. a 
Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ ver⸗ 
öffentlicht einen Bericht des „Berner Bund“, aus 
dem hervorgeht, daß bei Paris ſtarke Neſerve⸗ 
teuppen, unter denen ſich vermutlich auch afrika⸗ 
niſche Kontingente befinden, 
werden. Des weiteren wird gemeldet, daß hinter 


der Vogeſenfront amerikaniſche und italieniſche zw 


Truppen konzentriert werden. 


pern im Todeskampf. 

Der an der britiſchen Front weilende Kriegs⸗ 
berichterſtatter der „Neuen Zürcher Zeitng“, Tony 
Borel, der Ypern beſuchte, meldet von dort, Npern 
ſei in der Tat nur noch ein Trümmerhaufen. Nicht 


zuſammengezogen 


i 5 it alles durcheinander gewor⸗ 
5 an e die Messe nötigen Ti ben i 


en. Von den. 


i Manipulum, Kelchdecken Vor meiner 
Krankheit die mich zwang, aus der Feuerlinie fort⸗ 


gefunden. Nicht einmal die Kiſte und den Schrank, 


in denen ich ſie untergebra 


und das Aller 
ſchwunden.“ 


Rückführung der feindlichen Flüchtlinge. 


3 
ſchöner Sri, welcher an Feſttagen den Altar 


in Flandern die Räumung des Ppern-Bogens er⸗ 


werden, die flandriſchen Einwo 


J 


Seit durch die großen deutſchen Schlachterfolge i 


ungen und dadurch das unmittelbar hinter den 
Gefechtsfeldern liegende Gebiet dem Hauptfeuer⸗ 
bereich der feindlichen Artillerie entrückt wurde, 
konnte deutſcherſeits planmäßig daran gegangen 

. hner in ihre Heim⸗ 
ſtätten, ſoweit dieſe nicht zerſtört waren, wieder 
zurückzuführen. Allerdings iſt dies zunächſt nur in 
ſehr beſchrönktem Maße möglich. Das engliſche Ar⸗ 
tilleriefeuer hat zu viele Dörfer und Gehöfte, auch 
wenn ſie nicht von deutſchen Truppen beſetzt waren, 


Türkischer Seeresberidt. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
14. Mai lautet: Paläſtinafront: Von der Küſte 
bis zum Jordan nur getinge Gefechtstätigkeit. Auf 
dem Oſtufer des Jordans zunehmendes Artilleris 
ejopotamien: Keine Kampfhandlung. — 


feuer. — 
Auf den übrigen Fronten nichts Neues 5 
1 5 * 


A N Nenn 
Die Kämpfe zur Se. 
Neue U:Boot:Beute, * 
W. T.⸗B. meldet amtlich:! 
Im Sperrgebiet um England wurden neuerdinh 
von unſeren Unterſeebooten 5 5 
11 500 Brutto-Regiftertonnen 
ſeindlichen Handelsſchiffsraums verſenkt. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine: 


Weitere Schiffsverluſte. a 
Laut Stockholms „Tidningen“ iſt der ſchwediſche 
Dampfer „Gothia“ aus Norrköping mit 1844 u 
Tonnen auf der Fahrt von Hull nach Blyth verſe 
worden. 


7 


Der mißglückte Sperrauigeiff. 
Die engliſche Admiralität veröffentlicht noch 
einen längeren Bericht über den letzten Angriff 
auf Oſtende. Nach einer Menge ſehr unbedeuten⸗ 
der Einzeilheiten wird darin mitgeteilt, wie dei 
Kreuzer „Vindictive“, als er ſchließlich Hin 


— 


m p — — ee 


ter feinem Nauchvorhang die Hafeneinſahrk] Oftichau, Landkreis 


fuchte, durch plötzlich aus der See aufſteigenden 
Nebel den Kurs verlor. Dann wurde im 
entſcheidenden Augenblick der Kom⸗ 
mandant, als er Befehl erteilte, das Schiff 
der Molle zuzuſteuern, durch ein Geſchoß vom Ufer 
her getötet. Dann übernahm ein Leutnant zur 
See den Befehl. Als er das Schiff in einen Win⸗ 
kel von 40 Grad zu der Mole geſteuer hatte, konnte 
das Schiff nicht weiter manövrieren, weil es auf 
Grund geraten war. Der Bericht der Admi⸗ 
ralität ſchließt mit folgenden bezeichnenden Wor⸗ 
ten: Die Offiziere, welche die Operationen leite⸗ 
ten, beanſpruchen nicht, daß der Hafen 
von Oſtende vollſtändig abgeſperrt 
wurde, aber das Ziel der Operationen, wel⸗ 
ches darin beſtand, den Feind zu behindern und 
den Hafen, abgeſehen von kleineren 
Schiffen, unzugänglich zu machen, wurde doch 
erreicht. (Kleinere Schiffe, das ſind natürlich 
alles Schiffe, die gerade für die flandriſche Küſte 
in Frage kommen, nämlich Torpedoboote 
und U-Boote, die alſo nach dem Eingeſtänd⸗ 
nis der Admiralität ein⸗ und ausfahren können.) 


Das U⸗Boot im Hafen von Carloforte. 

Unter den noch bekannt gewordenen Einzel: 
heiten über den Vorſtoß des deutſchen A⸗Bootes 
in den befeſtigten Hafen von Carloforte (Sardi⸗ 
nien) am 29. April unter Führung des Kapitän⸗ 
leutnants Steinbauer, der einer unſerer be⸗ 
währteſten A⸗Bootskommandanten und bereits 
mit dem Orden Pour le Mérite ausgezeichnet if, 
iſt hervorzuheben: In ſchwieriger und beſonders 
tatkräftig durchgeführter Aufklärung beobachtete 
Kapitänleutnant Steinbauer den engliſchen 
Dampfer „Kingſtonian“ (6564 Br.-R.-T.), im 
Hafen von Coloforte vor Anker liegend, außerdem 
mehrere andere Fahrzeuge. Bei fahlem Mond⸗ 
licht und ſchon beginnender Morgendämmerung 
griff das U⸗Boot unter einem vollen Einſatz und 
unter reſtloſer Ausnutzung aller Waffen den Feind 
überraſchend an. Der Torpedotreffer riß „Ring 
ſtonian“ bei gewaltiger Detonation in der Mitte 
auseinander. Die Splitter find nach wenigen Ar» 
tillerietreffern in weißen Rauch gehüllt und ver⸗ 
ſchwinden in der Exploſionswolke des „King⸗ 
ſtonian“. Während das U-Boot im inneren Hafen 
dreht, um einen franzöſiſchen Viermaſterſchooner 
zu vernichten, ſetzt Schlag auf Schlag die Gegen⸗ 
wirkung ein. Die Küſtenbatterien der Inſel 
Untioco und die Molenbatterie von Carloforte 
richten ihr Feuer auf das U-Boot, welches dass 
ſelbe mit Schrappnells erwidert. Das U-Boot 
ſchießt den franzöſiſchen Viermaſter⸗ 
ſchooner in Brand und wendet ſich der Aus⸗ 
fahrt zu. Vergeblich verſucht darauf ein zwi⸗ 


ſchen anderen Segelfahrzeugen auftauchends Mo⸗ 
torboot, das U⸗Boot mit Torpedo anzugreifen und 


ihm die Ausfuhr aus dem Hafen zu verlegen. Zu 
gleichem Zwck legen etwa ſechs Batterien, teils 
Flachbahngeſchütze, teils Haubitzen, auf beiden 


Ufern des Hafens Sperrfeuer vor das UA⸗Boot. 


Unbeſchädigt durchfährt dieſes die gefährliche Zone 
und taucht nach etwa einſtündigem Überwaſſer⸗ 
aufenthalt im Hafen draußen in tiefem Waſſer. 
Wiederauftauchend beſchießt das U-Boot die F. T.⸗ 
und Signal⸗Station von Kap Sperone (Inſel 
Antioco) mit beobachteter Treffwirkung. 


Engliſche Minen an der ſchwediſchen Küſte. 

Vergangenen Sonntag fuhr ein ſchwediſcher 
Dampfer vor der ſchwediſchen Weſtküſte auf eine 
Mine und ſank. Dabei kamen acht ſchwediſche See⸗ 
leute um. Nachdem ententefreundliche Blätter wie 


„Dagens Nyheter zunächſt behauptet hatten, daß fü 


die in letzter Zeit vor der ſchwediſchen Weſtküſte 


treibenden zahlreichen Minen deutſchen Arſprungs 


ſeien, veröffentlichen heute die Zeitungen eine amt⸗ 
liche Erklärung des Marineamtes, wonach es ſich 
um englische Minen handelt. { 

Im Anſchluß hieran bemerkt „Stockholms Dag⸗ 
bad“: Das fürchterliche Minen⸗Unglück, das acht 
Schweden das Leben koſtete, iſt die Folge der Aus⸗ 
fegung eines für die ſchwediſche Schiffahrt und 
Fiſcherei äußerſt gefährlicher Minenfeldes unmittel⸗ 
bar vor unſeren Küſten, wenn nicht ſogar innerhalb 
der ſchwediſchen Gewüſſer. In Gotenburg und an 
der ganzen Küſte von Bohus hat dieſe Minierung 
tiefſte Verſtimmung hervorgerufen. Es iſt zum 
mindeſten auffallend, daß man in London dieſes 
Minenfeld nicht angeſagt hat, ſondern ohne Wars 
nung auslegte. Man kann nicht umhin, an die 
Minierung der Scheldemündung zu denken, die ein 
holländiſches Schiff und feine nichtsahnende Be⸗ 


ſatzung ins Unglück ſtürzte. n | 


Provinzialnachrichten. 


4 Strelno, 15. Mai. (Beſitzwechſel.) Landwirt 
Julius Falke in Kijewicz hat fein 70 Morgen 

oßes Anſiedelungs⸗Rentengrundſtück für 40.008 
Mark und eine resrente der Anſtedelungs⸗ 
kommiſſton an den Landwirt Guften Neubauer ver» 
kauft. — Das Grundſtück des Beſitzers Thomas 
Szmanda in Oſtrowo erwarb die Witwe Eleonore 
Oſieglenska für 4600 Mark. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 16. Mai 1918. 


— (Auf 20% er der Ehre gefallen) 

ind aus unſerem Oſten: Oberleutnant und Komp. 
Führer Ewald Hoffmann, Sohn des Ober⸗ 
Iònzealditektors H. in Danzig, Predigtamtskandidat 
Tliegerleutnant Friedrich Wilhelm Bürgel aus 


Danzig: Wilhelm Blum aus Klein Bölendorf, 
Landkreis Thorn; Bernhard Dejeweki aus Neu 
hof. Kreis Culm; Gefreiter Johann Fenski aue 


rn; Gefreiter Franz Guls 
czynski ans Strasburg; Johann Kozlow sk! 

aus Rheinsberg, Kreis Brieſen; Gefreiter Brung 
Schiklinski aus Koslowo, Kreis Graudenz; 
Max Schmidt U aus Klein Trebis, Kreis Culm; 
Bernhard Sitkowski aus Groß 
Kreis Brieſen; Franz Stolinski aus Eliſenhof, 

Kreis Thorn; Gefreiter Bruno Syrocki aus 

Schloß Birglau, Landkreis Thorn; Johann Szym⸗ 

czak aus Kaſchork, Landkreis Thorn; Leutnan: 

d. R. Lucian von Wawrowski aus Borowno, 

Kreis Briefen; Unteroffizier Rudolf Will II aus 

Culm; Wladislaus Wiſchnewski aus Gals⸗ 

dorf, Kreis Brieſen; Anton Zebrowski aus 
Ottowitz, Landkreis Thorn; Viktor Zielinske 

aus Oſtrowo, Kreis Brieſen. 

— (Das Eiſerne Kreuz) zweiter ale 
erhielt: Sergeant Anton Wukkowski (Inf. 
Negt. 176) aus Liebenihal. 

— (Reifeprüfung.) A der vom 10. bis 
14. d. Mts. am hiefigen Gymnefium ſtattgefundenen 
Einjährig⸗Freiwilligen⸗Prüfung haben von dreizehn 
Prüflingen die folgenden ehemaligen Mittelſchüler 
die Prüfung beſtanden: Kurt Dorka, Karl Frei⸗ 
ſchmidt, Werner Jagodzinski, Waldemar Narrog 
und Stephan Stepanowski. 3 

— (Der Schutzver band für deutſchen 
Grundbeſitz) hat die Errichtung eines ſtändigen 
Wohnungsbeirats beim Reichswirtſchaftsamt bean⸗ 
tragt, da man inanbetracht der beſonderen Bedeu⸗ 
tung in allen Fragen des Wohnungsweſens die 
N Mitarbeit aller beteiligten Gruppen und 
hrer fachmänniſchen Organiſation nicht entbehren 
können wird. Der Schutzverband, in dem alle be⸗ 
teiligten Gruppen in gemeinſamer Arbeit ver⸗ 
bunden ſind, hat ſich bereit erklärt, in jeder etwa 
Bran Weiſe an der Schaffung des Wohnungs⸗ 

eirats mitzuarbeiten. 

— (Vaterländiſcher Unterhaltungs- 
a ben ) Der zum beſten des zſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Roten Kreuzes geſtern im Artushof ver⸗ 
anſtaltete Unterhaltungsabend war, im Gegenſatz 
zu den vorjährigen, ſchwach beſucht; nur etwa 150 
Perſonen waren erſchienen. Das angekündigte 
Programm erfuhr eine ſtarke Anderung, indem Für 
die Hofopernſängerin Fräulein Eva Clairmont ein 
anderes Mitglied des Danziger Stadttheaters, für 
die Pianiſtin Lola Wyſerut⸗ Königsberg Fräulein 
Ella Springer eintrat. Der Künſtlerabend wurde 
durch den erſteren Wechſel etwas zu einem Künſtler⸗ 
Erſatzabend, obwohl die Sängerin einiges, wie 
„Solveis Lied“ von Grieg, ausgezeichnet ſang und 
damit ſtärkeren Beifall erzielte. Fräulein Springer 
dagegen ließ den Gedanken an einen Erſatz nicht 
aufkommen, und ihrem virtuoſen Spiel im Vortrag 
der Polonaiſe As⸗dur von Chopin, eines Walzers 
und der ungariſchen Rhapſodie Nr. 11 von Liſzt war 
der Erfolg des Abends zum großen Teile zu ver⸗ 
danken. Die Rezitatoren des Abends, die Herren 
Haag und Walden vom Stadttheater Danzig, er⸗ 
wieſen ſich als tüchtige Schüler und Nachahmer 
Marcell Salzers; Herr Walden, der in „Hanne 
Nüte“ allerdings den ſtarken Mißgriff tat, den 
Pfarrer als unter dem Einfluß des Weines, ſtatt der 
Erinnerung, ſtehend darzuſtellen, ſchloß den Abend 
im Vortrag der Manövergeſchichte mit der trefflichen 
Nachahmung der Tierſtimmen recht unterhaltend ab. 

— (Camilio Mayer auf der Schiller⸗ 
wieſe.) Der in Thorn nicht mehr unbekannte 
Artiſt Camilio Mayer, zurzeit wohl der bedeu⸗ 
tendſte Seilkünſtler der Welt, gab geſtern auf der 
Schiklerwieſe zwei Vorſtellungen, zu denen ſich Zur. 
ſchauer in großer Zahl eingefunden hatten. In 
größter Spannung ſah man den Kunſtſtücken des 
kühnen, vor keiner Schwierigkeit zurückſchreckenden 
Seilgängers zu, für den es ſicherlich ein Kinderspiel 
ſein würde, was einſt als unerhörtes Waanis be⸗ 
wundert wurde: ein Gang über die Fälle des 
Niagara. Über das Seil ſpazieren in kleinen 
Körben, in Holzſchuhen im Sack, ſowie auf dem 
Seil ſitzen auf einem Stuhl an einem Tiſch oder 
ſtehen auf einer Leiter, das alles wurde auf einem 
20 Meter hohen Drahtſeil mit erſtunſicher Sicher⸗ 
heit ausgeführt; eine atemſoſe Stille herrſchte, als 
der Künſtler ſchließlich auch noch auf einem Fahr⸗ 


rade über das Seil fuhr! Eine kleine Muſikkapelle 


gab der Schau eine hübſche Umrahmung. — Die 


Vorſtellungen, deren Beſuch zu empfehlen, dauern 
bis auf weiteres täglich an. Während der Feier⸗ 
tage finden neben den Abendvorſtellungen auch 
Nachmittagsvorſtellungen ſtatt. er 

— (Leſeſtoff für die Lazarette.) Auf 
den im Süddurchgange des Rathauſes angebrachten 
Sammelkaſten für Tageszeitungen und Zeitſchriften 
Mr die Thorner Lazarette ſei an dieſer Stelle 
wiederholt hingewieſen. 

— (Die Gutſcheine der Stadt Thorn) 
befinden ſich in einem Zuſtande, der allgemein Miß⸗ 
ſtimmung erregt und ſchärfſte Verurteilung findet; 
niemand begreift, weshalb die ſchmutzſtarrenden, 
ekelerregenden, zerkumpten und zerriſſenen Scheine 
nicht erneuert werden, zumal doch Zinserſparniſſe 
durch die Ausgabe der Scheine gemackt worden und 
zur Deckung der Koſten zur Verfügung ſtehen. Die 
ſchmutzigen Scheine find geradezu geſundheit⸗ 
ſchädlich! Die Sache hat ſich jetzt zu einer Kala⸗ 
mität Be indem die Schaffnerinnen der elek⸗ 
triſchen Straßenbahn angewieſen worden ſind, ge⸗ 
flickte Scheine zurückzuweiſen. Eine Dame, die an⸗ 
deres Kleingeld nicht bei ſich hatte, als einen zu⸗ 
ſammengeklebten 10 Pfg.⸗Schein, den fie. in der 
Stadt erhalten, und ein 5 Pfg.⸗Stück, mußte geſtern 
die peinliche Szene über ſich ergehen laſſen, daß die 
Schaffnerin den Wagen anhalten ließ und die 
Dame aufforderte, auszuſteigen, — was dieſe ver⸗ 
weigerte, ohne dann weiter behelligt zu werden; 
fie fuhr eben ohne Zahlung nachhauſe. Die Elek⸗ 
triſche, die erſte zum Proteſt, hätte nun auch, als 
halb⸗ſtädtiſches Werk, die letzte ſein müſſen, ſtädti⸗ 
ches Geld abzuweiſen; was würde ſie auch mac 
wenn jeder Fahrgaft einen Markſchein gäbe und, 
nun ſeinerſeits die ſtädtiſchen Gutſcheine abweiſend, 
Reichsmünze, alſo Silber⸗ und Nickelmünzen, for⸗ 
derte? Denn die Weigerung der Elektriſchen iſt ſo⸗ 
lange willkürlich, als die Stadt zerriſſene Scheine 
nicht umtauſcht, vielmehr ſelbſt zuſammengeklebte 
Scheine ausgibt. Was ſollte werden, wenn viele ſo 
willkürlich verführen und giltige Zahlungsmittel 
zurückwieſen? Man könnte dadurch in die pein⸗ 
lichſten, ſchwierigſten Lagen kommen. Nichtsdeſto⸗ 
weniger wird man der Verwaltung der Elektriſchen 
dankbar ſein, daß ſie durch ihren Proteſt gegen das 
Thorner Lumpengeld das Steinchen ins Nollen ge⸗ 
bracht hat, das hoffentlich bald zu einer Lawine 
der Entrüftung e welche den ganzen Stoß 
Lumpenſcheine endlich hinwegfegt, einem ekelhaften 
Zuſtande ein Ende bereitend! 8 
— Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. k 
— (Gefunden) wurden eine Vorſchülermütze 
(im Kino), ein Schlüſſel, eine goldene Damenuhr. 

— Gugelaufen) iſt ein Bernhardiner 
(Polizeiſtation Bromberger Vorftadt). 


7 


Nadowisk, Lüdtke 


chen, und Einbau 2,25 


Popgaez, 16. Mai. (Eine Sitzung der Gemernde⸗ Einen Erſaßz 


vertretung) fand am Dienstag ſtatt; zugegen waren 
Herr Bürgermeiſter Kühnbaum und 5 Gemeinde⸗ 
verordnete. Die Rechnungslegung der Kämmerei⸗ 
kaſſe für 1916, geprüft von den Gpv. Thoms und 
üdtke, wird zur Kenntnis genommen. Für die 
Ludendorff⸗Spende wird ein Beitrag von 300 Mark 
bewilligt. Den Arbeitern der Gasanſtalt, die bis⸗ 
her nur eine Teuerungszulage von 50 Pfg. täglich 
erhielten, wurde eine weitere Zulage von 80 gig. 
zuſammen 1,30 Mark, gewährt. — In der Sitzung 
des Zweckverbandes, zu der Vertreter von Piask 
nicht erſchienen waren, wurde dem Schuldiener 
Adam eine Teuerungszulage gemäß der ſtaatlichen 
Feſtſetzung gewährt und drei Armenunterſtützungs⸗ 
geſuche bewilligt. 2 

Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 14. Mai. (Land⸗ 
ſtreicherplage.) Die in Warſchau erſcheinende 
„Godzina Polski“ ſchreibt, daß ſeit drei Jahren mit 
dem Ausbruch des Frühjahrs eine Maſſenwanderung 
von Einwohnern großer Städte, wie Warſchau und 
Lodz, nach der Provinz einſetze. Ganze Scharen 
junger Burſchen, Männer, Frauen und Mädchen 
kämen auf die Dörfer, um dort zu betteln und jede 
Gelegenheit zum Diebſtahl zu benutzen. Arbeiten 
aber wollen dieſe Arbeiter nicht, und günſtige Ar⸗ 
beitsangebote von Gutsbeſitzern und Bauern wurden 
von ihnen abgelehnt. Die Arbeit ſei für ſie auch 
pollſtändig überflüſſig, da die Dorfleute fie unter⸗ 
halten in der Furcht, ne ſonſt Brandſtiftungen 
verüben. Auch die Gutshöfe nährten dieſe Müßig⸗ 
gänger aus ſchlecht verſtandener Menſchenfreund⸗ 
lichkeit. Es gäbe Güter, in denen beſondere Küchen 
für dieſe Landſtreicher beſtehen und wo oft an 300 
Mittageſſen täglich verabfolgt werden. Die Land⸗ 
ſtreicher sieben vom Frühjahr bis ſpät in den Herbſt 
hinein im Lande umher, nächtigen auf Feldern, in 
Scheunen und Kuhſtällen. Die Moral dieſer Ban⸗ 
den ſpotte jeder i Darum ſei es nicht 
verwunderlich, daß die Zahl der Diebe und anderer 
Verbrecher, ſowie der Proſtitutierten in Warſchau 
mit jedem Winter zunehme. Er 


die Metallbeſchlagnahme im haus⸗ 
und Grundbeſitzer⸗ verein Thorn. 


Zu den ſchärfſten Eingriffen in die Beſitzverhält⸗ 
niſſe des privaten Haushalts und Geſchäfts gehört 
unſtreitig die zuletzt vom Kriegsminiſterium 95 
ordnete Metallbeſchlagnahme, insbeſondere die Ab⸗ 
lieferung der Meſſingdrücker und ⸗Griffe an Türen 
und Fenſtern und deren Erſatzbeſchaffung bezw. An⸗ 
bringung. Nachdem ſowohl die Verſuche der größeren 
Hausbeſitzer⸗Verbände als auch die Bemühungen 
verſchiedener Reichstags⸗ und Landtagsabgeord⸗ 
neter, unter Berufung auf die gelegentlich der ſieg⸗ 
reichen deutſchen März⸗Offenſive im Weſten ge⸗ 
machte große Beute an Metallvorräten, eine Auf⸗ 
hebung oder Milderung der Beſchlagnahme⸗ 
verordnung zu erwirken, geſcheitert ſind, ſehen ſich 
die Hausbeſitzer vor die ſchwierige Frage der Erſatz⸗ 
beſchaffung der Meſſingdrücker und ⸗Griffe geſtellt — 
eine Frage, die, ſo opferbereit die von der Beſchlag⸗ 
nahme Betroffenen auch immer ſein mögen, viele 
Unzuträglichkeiten und Erſchwerniſſe im Gefolge 
haben dürfte. Dieſer Umſtand gab dem Vorſtande 
des Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Vereins Thorn Ver⸗ 
anlaſſung zur Einberufung einer allgemeinen Ver⸗ 
ſammlung der Haus⸗ und Grundbesitzer Thorns, die 
geſtern Abend im Schützenhauſe ſtattfand und, mit 
Rückſicht auf den weite Kreiſe intereſſterenden Ver⸗ 
handlungsgegenſtand, außerordentlich ſtark beſucht 
war. Die Verſammlung mit Worten der Be⸗ 
grüßung eröffnend, teilte das Vorſtandsmitglied 
Buckdruckereibeſitzer Dombrowski mit, daß der 
1. Vereinsvorſitzer Herr Kaufmann Paul Meyer 
wie auch deſſen Stellvertreter Herr Kaufmann 
Matthes am Erſcheinen verhindert ſeien, und erbat 
Vorſchläge für die Wahl eines Verſammlungs⸗ 
leiters, die durch Zuruf auf ihn fiel. Den Zweck 
der Verſammlung erläuternd, führte er nunmehr 
aus, daß der Ruf zur Ablieferung aller Metalle, die 
für den Kriegsbedarf benötigt werden, an das 
deutſche Volk ergangen ſei. Die zuſtändige Stelle 
hätte ſich gewiß zu dieſer Maßnahme nicht leichten 
Herzens entſchloſſen, doch ſei die Ablieferung der 
beſchlagnahmten Metalle eine Notwendigkeit, der 
ſich niemand verſchließen könne. Da auch der Ver⸗ 
ſuch des Schutzverbandes für den deutſchen Haus⸗ 
und Grundbeſitz, die Verordnung unter Hinweis 
auf die im Weſten gemachte Beute rückgängig zu 
machen, bei der zuſtändigen Stelle keine Zuſtimm⸗ 
ung gefunden habe, jo würden die davon Betroffe⸗ 
nen zu dieſem neuen Opfer bereit ſein und aus 
ihrem Eigentum die Metallgegenſtände abliefern, 
die das Vaterland noch dringend gebraucht. Der 
Vorſitzer bringt darauf zur Bekräftigung deſſen die 
geſtern hier veröffentlichte amtliche Mitteilung zur 
Kenntnis, daß nach Entſcheidung der zuſtändigen 
Stelle die Metallenteignung unaufſchiebbar ſei. Die 
erſte Pflicht ſei die Anzeige über die Stückzahl der 
infrage kommenden Gegenſtände bei der Magiſtrats⸗ 
ſammelſtelle in der Strobandſtraße bis zum 31. Mai, 
um ſich nicht ſtrafbar zu machen. Die größte 
Schwierigkeit biete der Erſatz für die abzuliefernden 
Fenſtergriffe und Knßpfe, ſowie Türdrücker und 


Griffe. Der Staat habe ſich bereit erklärt, für ab⸗ k 


geliefertes Kupfer und Meſſing 6 Mark für das 
Kilo und 1 Mark für den Ausbau der beſchlag⸗ 
nahmten Gegenſtände im Gewicht von einem Kilo, 
zuſammen alſo 7 Mark, zu zahlen, — ein Betrag, 
für den ſich leider ein annehmbarer Erſatz nicht be⸗ 
ſchaffen laſſe. Der Vorſtand habe ſich deshalb mit 
der Thorner Schloſſer⸗Erwerbsgenoſſenſchaft in Ver⸗ 
bindung geſetzt, die für die Lieferung und Einbau 
einer Garnitur Türdrücker 6,20 Mark verlange, 
während für die Fenſter⸗Olive einſchließlich Aus⸗ 
Mark gefordert würden. Es 
handle ſich nun darum, ob der Verein auf dieſes 
Angebot eingehen könne. Der Vorſtand ſei der An⸗ 
ſicht, hierauf nicht einzugehen, vielmehr die Erſatz⸗ 
beſchaffung jedem Einzelnen zu überlaſſen. Nun⸗ 
mehr erteilte der Leiter der Verſammlung Herrn 
Kalkulator Schulze, der vom Magiſtrat mit dem 
ganzen Verfahren der Enteignung der Metall: 
gegenſtände beauftragt ſei, das Wort, der, die Ver⸗ 
ordnung erläuternd, ausführte, daß ſämtliche be⸗ 
ſchlagnahmten Gegenſtände in das Eigentum des 
Staates übergegangen und die Stadt zunächſt die 
Verpflichtung habe, feſtzuſtellen, wieviel Fenſter⸗ 
oder Türgriffe und Drücker bezw. Oliven einzu⸗ 
bauen ſeien. Dieſe Meldung habe bis zum 31. Mai, 
alſo einem weitgehenden Zeitpunkt, zu erfolgen. 
Bis zum 1. Oktober müſſe die Ablieferung ſämt⸗ 
licher beſchlagnahmter Gegenſtände erfolgen, was 
allerdings, bei den beſtehenden Schwierigkeiten, 
kaum möglich ſei. Die Friſt für freiwillige 
Ablieferungen ſei auf den 15. Auguſt feſtgeſetzt, 
während diejenigen Gegenſtände an Türen un 
Fenſtern, die einen Verſchluß nicht darſtellen, wie 
beiſpielsweiſe ſämtliche Fenſter⸗ und Türknöpfe, 
bereits bis zum 1. Juni abgeliefert ſein müſſen. 


die enannten Sachen ſtelle 
der Staat ic, mahl uber jei er bereit, Erſatz⸗ 
material herzugeben, — eine Zuſtcherung, si die 
man allerdings keine großen Hoffnungen ſetzen 
könne. e e ſei lediglich überzogenes 
Metall. Der beſte Weg, beſchlagnahmefreie Me⸗ 
kalle feſtzuſtellen, ſei der, mittels eines Magneten, 
der in Geſchäften für 10 Pfg. käuflich, Verſuche an⸗ 
zustellen, ob das Metall dieſen anziehe oder nicht. 
„Was der Magnet nicht zieht, das ziehen wir! 
damit gab Redner einen Wink für das Unter 
. da lediglich 95 oder Stahl 
en Magnet anzieht. Beſchlagnahmt, aber vor⸗ 
läufig nicht ablieferungspflichtig ſeien die an den 
Türſchlöſſern befindlichen Langſchilder oder Ro 
ſetten, doch empfehle es ſich, dieſe, da in abſehbarer 
Zeit die Ablieferungspflicht auch hierfür erfolgen 
werde, ſofort mitentfernen zu laſſen. Erfolgt der 
Ausbau der ablieferungspflichtigen Gegenſtände 
nicht freiwillig, jo werde dieſe von der Sammel⸗ 
ſtelle zwangsweiſe mit Hilfe einer hieſigen beſtellten 
Arbeitskolonne erfolgen. Da dies manche Unan⸗ 
nehmlichkeiten im Gefolge habe und — Beſchädi⸗ 
gungen entſtehen dürften, für die der Staat nid 
aufkommt, ſo empfehle es ſich, den Ausbau der 
Schlo er-Snnüng zu übertragen, die ſich bereit er: 
klärt hat, den Erjag zu liefern. Wird ein im freien 
Handel befindlicher Erſatz nicht genommen, ſo ſei 
der davon Betroffene verpflichtet, den Erſatz der 
Stadt anzunehmen. In dieſem Falle habe gleich⸗ 
zeitig die Ablieferung der Langſchilder zu erfolgen. 
Der freie Handel habe zwar mancherlei Produkte 
auf den Markt geworfen, die jedoch mehr oder 
weniger als ungeeignet und plump zu betrachten 
ſeien. Für das abgelieferte Metall zahlt der Staat 
6 Mark für das Kilo, der bei Lieferung von ſtaat⸗ 
lichem Erſatz von der Stadt aufgerechnet wird. 
Redner empfahl zum Schluß, die Erſatzlieferung 
und den Aus⸗ und Einbau der Schloſſer⸗Erwerbs⸗ 
enoſſenſchaft zu übertragen. Nachdem der Vor⸗ 
itzer Herrn Schulze den Dank der Verſammlung 
25 feine aufklärenden Ausführungen ausgeſprochen, 
etzte eine längere Ausſprache ein, in deren Verlauf 
Herr Kalkulator Schulze noch eine Reihe von 
Fragen beantwortete. Auf eine Anfrage betreffs 
der Enteignung der Türdrücker mit Horn⸗ oder Holz⸗ 
griffen erwiderte er, daß dieſe zwar beſchlagnahmt, 
8 nicht ablieferungspflichtig ſeien. Die Drücker 
er Haus⸗, Korridor⸗ und Ladentüren können jo: 
lange einbehalten werden, bis ein Erſatz dafür vor⸗ 
handen ſei. Das gelte auch für Türen, die direkt 


„vom Treppenhauſe in eine Stube führen, — eine 


Beſtimmung, die jedoch für Hotels nicht inbetracht 
komme. Der Vorſitzer teilte mit, daß der Schutz 
verband für deutſchen Haus⸗ und Grundbeſitz bei 
der zuſtändigen Stelle 1 10 vorſtellig geworden fei, 
zunächſt die Enteignung der Metallgegenſtände der 
öffentlichen Gebäude und erſt dann des privaten 
Hausbeſitzes vorzunehmen, und fragte in Verbin⸗ 
dung damit an, ob in Thorn ſchon wegen der Ent⸗ 
eignung der Metallgegenſtände in den ſtädtiſchen 
Gebäuden Schritte unternommen ſeien. Herr 
Schulze erklärte demgegenüber, daß der Ma⸗ 
giſtrat bereits 120 Fragebogen an die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Gebäude verſandt habe und abwarten 
werde, wie ſich die Allgemeinheit zur Erſatz⸗ 
beſchaffung ſtelle. Die öffentlichen ſtaat lichen 
Gebäude ſeien bereits wegen Ausbaues der Metall⸗ 
ſtücke mit der Schloſſer⸗Erwerbsgenoſſenſchaft in Ver⸗ 
handlung getreten. Nach weiterer A 
empfahl der Vorſitzer als zweckmäßig, die Arbeit 
des Aus⸗ und Einbaues der Metallſtücke nur von 
ſachverſtändigen Händen ausführen zu laſſen, damit 
nicht größere Nachteile entſtehen. Auf ſeine Frage, ob 


beſchlagnahmefreie Metalle anſtelle der beſchlag⸗ 


nahmten zur Ablieferung gelangen könnten, bes 
merkte Herr Schulze, daß die Beſchlagnahme der 
noch nicht erfaßten Metalle doch über kurz oder lang 
erfolgen werde und eine Er aer don dr daher 
kaum angängig ſei. Ausgeſchloſſen von der Ent⸗ 
eignung ſeien lediglich ſolche e e ur 
Türdrücker oder Fenſtergriffe, die nachweislich vor 
dem Jahre 1850 eingebaut oder einen künſtleriſchen 
Schmuck darſtellen. Herr Uhrmachermeiſter Grun 
wald trat dafür ein, die ganze Angelegenheit aus 
Zweckmäßigkeitsgründen der Schloſſer⸗Exwerbs⸗ 
Tien zu übertragen und gleichzeitig die 
ürſchilder mit abzuliefern, da es doch ein umſtänd⸗ 
liches und teures Verfahren ſei, dieſe, nachdem der 
Drücker⸗Erſatz bereits angebracht, in abſehbarer Zeit 
zu entfernen, ſobald die Enteignungspflicht eintrete 
Nachdem der Vorſitzer ebeffalls als empfehlens⸗ 
wert die Verbindung mit der Schloſſer⸗Erwerbs⸗ 
enoſſenſchaft bezeichnet, bemerkte er, daß, wenn be⸗ 
ondere Zwiſchenfälle eintreten ſollten, die eine 
Anderung in der ee flicht herbeiführten. 
was immerhin nicht ausgeſch ſſen ei, der Vorſtand 
die Hausbeſitzer ſofort daron in Kenntnis ſetzen 
werde. Die Herren Fabrikbeſitzer Doehn und 
Schloſſermeiſter Riemenſchneider fte es, 
als Beteiligte, den Anweſenden anheim, der 
Schloſſer⸗Erwerbsgenoſſenſchaft die Lieferung des 
Erſatzes, ſowie den Ein⸗ und Ausbau zu übertragen. 
Eile ſei jedoch 1 da die Preiſe für den ein⸗ 
zelnen Erſatzdrücker in Stettin bereits die Höhe 
von 4,50 Mark erreicht hätten. An der weiteren 
Ausſprache hatten ſich beteiligt noch die Herren 
Profeſſor Dr. Prowe, Reſtaurateur Dreni⸗ 
ow, Kaufmann Hirſchfeld, 3 
Wichert, Kaufmann Schilling er 
einen Preis⸗ und Qualitätsunterſchied bei Be⸗ 
ſchaffung der Erſatzgegenſtände mit Rüdficht auf die 
Verſchiedenartigkeit der Häuſer zu machen wünſchte, 
und Hausbeſitzer Preuß, der nicht 275 die voll⸗ 
ſtändige, ſondern erſt eine teilweiſe, prozentuale 
Enteignung vorgenommen ſehen möchte, 
ſowie der Geſchäftsführer des Haus⸗ und Grunde 
beſitzer⸗Vereins Herr Lehrer Müller und Herr 
Bauunternehmer Werfling, der davor warnte 
ſich der Schloſſer⸗Innung bedingungslos zu unter 
werfen, wie es den Hausbeſitzern mit den S 
ſteinfegermeiſtern ergangen ſei. Der Vorſitzer 
ſagte Prüfung der einzelnen Wünſche und Anregun⸗ 
gen ſeitens des Vorſtandes zu. Nachdem 9 
chulze im Verlaufe der Beſprechung auf eine 
pon Herrn Mittelſchullehrer Gruhnwald 
ßerte Beſorgnis, der Ausbau könnte von der Schloſſer⸗ 
Exwerbsgenoſſenſchaft nicht in der geſetzten 5 bei 
wältigt werden, erklärte, daß dies ſehr fraglich, aber 
in dieſem Falle der Hausbeſitzer nicht tber zu 
machen ſei, empfahl er einen Vorſchlag des Herrn 
Doehn, auf dem Fragebogen zu vermerken, da die 
Arbeit von dem Hausbeſitzer ſelbſt vorgenommen 
und der Schloſſer⸗Erwerbsgenoſſenſchaft übertrage. 
werde. Die Außerungen würden dann von 
Sammelſtelle der Genoſſenſchaft, die ſich 
Einteilung der Arbeiten noch ſchlüſſig and 
überſandt werden. Es bleibe jedoch jedem Einze 0 
nen unbenommen, von dem von ihm gewünſchten 
Schloſſer die Arbeit ausführen zu laſſen. Zum 


d Schluß feiner Ausführungen machte Herr Schulze 


noch darauf aufmerkſam, daß der Staat für Schäden, 
die durch den zwangsweiſen Qusben, mn daß 
Soldatenkolonne entſteben. nicht baftet. 5 


über die 


Sehering oder Volontär 


beſchafft zu haben, fih mit dem von der Stadt 

lieferten Erſatz begnügen müſſe. Da weitere An⸗ 
fragen nicht geſtellt wurden, führte der Vorſitzer, 
das Ergebnis der Verhandlungen zulammen- 
faſſend, in jeinen Schlußworten aus, daß die Aus⸗ 
sprache zur Klärung der Angelegenheit und Beſeiti⸗ 
hier vieler Zweifel beigetragen habe. Es würden 
ternach die einzelnen Hausbeſitzer in der Lage fein, 
die zweckmäßigſten Schritte zu unternehmen, welche 
En ihre Verhältniſſe, die nicht überall die gleichen 
ind, am geeignetſten ſich darſtellen, alſo es dem 
Einzelnen überlaſſen bleibe, welche Stelle er mit 
den Arbeiten des Aus⸗ und Einbaues der Metall⸗ 
gegenſtände betrauen wolle. Ex erſuchte noch bes 


wer den Ausbau ſelbſt vornimmt, ohne ſich 23 


anders, die Anmeldungen der Sammelſtelle bis zu 


em geſtellten Termin, dem 31. Mai, zu übermitteln, 

und ſchloß darauf die Verſammlung um 10% Uhr 
mit einer Aufforderung zum Beitrift in den Haus⸗ 
und Grundbeſitzer⸗Verein, der ſich, außer anderen 
für die Thorner Hausheſitzer wichtigen Dingen, mit 
dieſer Frage in ſeiner in nächſter Zeit ſtattfindender 
Generalverſammlung beſchäftigen werde. 


Letzte Nachrichten. 


Der Vorſitz der freikonſervativen Fraktion. 


Berlin, 16. Mai. Die freikonſervative 
Fraktion hat in ihrem Vorſtand anſtelle der 
Abgeordneten Freiherr von Zedlitz und von 
Kardorff die Abgeordneten Amtsrat Behren⸗ 
Hamelſpringe und Landſchaftsſyndikus Goerde⸗ 
ler⸗Marienwerder gewählt. 


Auch Sſaſanom in deutſcher Gewalt? 


Berlin, 16. Mai. Nach franzöſiſchen 
Blättern ſoll der frühere Miniſter Sſaſanow 
in der Krim von den e verhaftet 
worden ſein. 


395 000 Mann engliſche Verluſte im April. 


Hamburg, 15. Mai. Das „Hamburger 
Fremdenblatt“ meldet aus Rotterdam: Die 
engliſchen Totalverluſte des Heeres kohne die 
Flotte) betrugen im April 381 526 Mann und 
14 492 Offiziere. 


Sechs Milliarden engliſche Kriegskoſten 
in Deutſch⸗Oſtafrika, 


Hamburg, 15. Mai. Das „Hamburger 
Fremdenblatt“ meldet aus dem Saag: Der 
Verſuch Englands, Oſtafrika zu erobern, hat die 
Engländer nach engliſchen Angaben bereits 
über 6 Milliarden Mark gekoſtet. 


N Gewinn Auszug 
11. Preussisch-Süddentschen 


(237. Königlich-Preuss.) Klassen-Lofterie 
. Klasse 7. Ziehungsiag. 15. Mai 1918 


Auf jede gezogene zenner: sind zwei gleich koke Ge- 
winne gefallen, und je einer auf dis. Lose 
gleicher Nummer in den beiden Abtellangen 1 und I 


(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.) 
In der Vormittageriehung wurden Gewinne über 
240 Mark gezogen. 

s Gewinne zu 10000 M 86599 186339 194988 
2 Gewinne zu 5000 M 17069 
o Gewinne zu 8000 M 643 12001 18571 48488 
48229 60488 60775 62895 70774 78171 78299 89585 
94228 96899 108534 111766 112654 118051 117006 
126875 131921 140720 142908 150802 156625 159188 
164571 188426 180083 180828 202808 205976 217091 
gr 223499 
Gewinne zu 1000 M 8588 10074 


160 18451. 
15981 20846 21269 208884 29687 32597 84597 37585 


41101 47794 53521 55355 65706 84898 85504 69888 
74351 78058 78866 87237 87813 89959 91112 94709 
95385 102214 107655 109551 109745 110069 110828 
113160 113560 114254 125408 127895 128156 129612 
184868 137372 138189 140553 141435 143085 148425 
144872 150978 1523656 184834 155456 155838 158915 
166385 182623 187386 189478 191207 193117 1058 
193894 195496 196010 201983 206559 206054 209222 
211929 213484 214427 214850 215988 320664 230741 
mn 5 225648 231495 i 
6 Gewinne zu 500 M 680 7572 8902 8459 
12881 218506 16878 17371 17941 22050 22408 80818 
41928 50205 52028 55607 58931 58305 65082 68614 
69561 70149 72278 74178 75019 82172 84002 88062 
81117 066896 98244 98710 99772 99838 3698 105478 
106513 109854 112296 114379 116069 198747 125488 
128268 126563 126917 127909 135244 136871 187809 
138847 189179 141879 141692 142026 142816 148288 
145894 146115 148823 E 9 
187659 168981 168992 170502 170958 170984 175642 
190580 191545 192119 194648 196018 197299 197651 
199925 202119 202784 205859 208590 207110 207832 
210027 210692 211181 211226 214786 215787 218758 
217187 223317 225355 225604 236120 229923 281673 
232021 232886 233904 
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 
240 Mark Be 
2 Gewinne zu 10000 M 82235 
6 Gewinne zu 5000 M 118882 150770 187255 
52 Gewinne zu 3000 M 2610 28540 47043 48208 
88227 70151 88207 93358 88829 112812 117015 188892 
189284 149448 182808 157954 189080 190889 193777 
in 203845 212963 219439 229591 230698 233732 
8 Gewinne zu 1000 M 3282 8998 8201 8448 
12914 416199 18499 15641 16683 24688 27008 28098 
Br 36926 87288 41008 41358 41982 55041 56089 
63372 66338 74343 74764 80180 83333 84095 
84217 88584 90901 92331 928192 93309 97156 99188 
100896 106002 107008 108049 119551 115871 119864 
122574 126384 128790 134754 135124 140808 142669 
1460468 157448 158180 158779 162828 183568 188733 
169810 171118 177148 182547 183512 187960 198360 
199918 200497 207358 211075 211285 211411 214814 
21887 226509 233191 
200 Gewinne zu 800 M 8562 12449 12818 18101 
15840 18591 21258 21291 24000 24949 28187 28449 
32043 33268 88227 86674 45915 50170 50812 81838 
81970 57097 59358 80244 825816 64004 656571 86558 
88702 70185 72450 78781 74889 80691 81411 82467 
83989 88843 90894 99232 101457 103409 107276 109 9544 
109797 111847 112945 114669 116870 119903 
127299 131091 181411 151454 153136 153886 160009 
180533 163144 184550 164720 165766 185948 187057 
171881 173370: 173409 178522 179581 181151 182150 
182879 183988 184828 1854535 188082 197267 188518 
188785 190052 190270 192858 193930 194095 195506 
188042 197388 201235 206906 208994 210982 212108 
318881 217115 221708 223402 224889 231508 288088 


t 


1 
8 


Berönverungen im kiaſientſchen Kriegs kaß nett.] 145 695, 149 454. 158 188, 158203, 185885, 
Rom, 16. Mai. Wie die „Agencia Ste 178 848, 179997, 188 218, 189397, 133 778. 
ſani⸗ meldet, wurden geſtern die Nücktritts, 204 737, 218 287, 225 707. 


geſuche des Munitionsminiſters Dallolia und 
des Transportminiſters Bianchi angenommen. 
Senator Vralla wurde zum Transportminiſte: 
ernannt. Kriegsminiſter Zuppelli hat vor⸗ 
läufig das Munitionsminiſterium übernommen 
Das Urteil im „Vonnet⸗Kouge“⸗Prozeß. 
Paris, 16. Mai. Havasmeldung Im 
Prozeß des „Bonnet Rouge“ wurde Duval zum 
Tode verurteilt. Marion erhielt 10 Jahre 
Zuchthaus, Laudan 8 Jahre, Goldsky 8 Jahre 
Zuchthaus, verbunden mit militäriſcher Degra⸗ 
dation, Joucla 5 Jahre Zuchthaus, Leymarie 
wurde zu 2 Jahren Gefängnis und 1000 Francs 
Geldſtrafe und Verecaſſon zu 2 Jahren Gefäng⸗ 
nis und 5000 Franes unter gleichzeitiger Be⸗ 
willigung von Strafaufſchub verurteilt. 


Das Minenfeld am Kattegat 
engliſchen Urſprungs. f 

Kriſtiania, 15. Mai. Das Minenfeld 
im Kattegat, durch das die Verſenkung des 
ſchmediſchen Fiſchdampfers „Agnes“ verſchuldet 
wurde, wird nach den amtlichen ſchwediſchen 
Feſtſtellungen auch von der norwegiſchen Preſſe 
als nicht deutſchen, ſondern engliſchen Urſprungs 
bezeichnet. Dem RNeederblatt „Sjöfarts⸗ 
tidende“, das geſtern mit ſichtlicher Befriedi⸗ 
gung die Stockholmer Privatmeldung, nach der 
die Minen als zweifellos deutſchen Urſprungs 
hingeſtellt worden, beſonders hervorhob und 
ſogar in einem Leitartikel die Auslegung dieſer 
Minen als neuen Völkerrechtsbruch Deutſch⸗ 
lands bezeichnete, iſt dieſe amtliche ſchwediſche 
Feſtſtellung offenbar ſehr unwillkommen. Sie 

wird deshalb von ihm totgeſchwiegen. 


Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 16. Mai. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der Preußiſch⸗Süddeutſchen 
Klaſſenlotterie wurden folgende größeren Ge⸗ 
winne gezogen: 
30 000 Mark auf Nr. 52 096; 
10 000 Mark auf Nr. 147 698; 
5 000 Mark auf Nr. 82 616, 141 2645 
3 000 Mark auf Nr. 36 420, 45 161, 51 462, 
58165, 59 953, 62 740, 62 955, 69 104, 72 862, 
76 336, 78 277, 92 060, 92 718, 108 747, 111 713, 
112 558, 124 128, 128 720, 130 753, 134 418, 


(Ohne Gewähr.) 


Berliner Börſe. 

An der Börſe hielt die feſte Grundſtimmung für Induſtrie⸗ 
werte in unverminderter Haltung an. Unter zeitlichen Nealt 
ſierungen ſtellten ſich zwar einige der in letzten Tagen haupt⸗ 
ſächlich geſtiegenen Pagiere, fo vor allem Theodor Goldſchmid⸗ 
höher, aber im allgemeinen ſind weitere mehr oder wenige 
e für Hütten⸗ und Bergwerksaktien ſowie Mir 
Werte der Rüſtungsinduſtrie, zu verzeichnen. Eine bedeutende 
ele ef erfuhren Daimleraktien. Schiffahrtsaktien zogen 

leichfalls beſſer an. J. P. Bembergaktien ſtiegen bei reger 
Kauflust beträchtlich. rientbahnen und türkische Tabataktien 
gaben im Einklang mit ſchwächerem Wien im Kurſe eimae 
nach. Der Anlagenmarkt war bei behaupteten Kurſen leblos. 


Berliner Brodnttenberiht 
vom 15. 

Während bisher bekannt 9.50 5 war, daß den Laut. 
wirten 450 Mark für Hafer von den Propiantämtern bezahs 
werden, iſt heute eine Verfügung erſchienen. wonach bas 
Kriegsernührungsamt der Heeresverwaltung die Ermächligun 
erteilt habe, 600 Mark für Hafer anzulegen Man 
indes noch nicht gehört, ob dieſer Preis tatſächlich u 
werden wird. Viel beſprochen wurden im hiefigen Marettr 
verkehr die erſten Ankünfte von Brotgetreide aus der Ukraine 
in Berlin, die an die hieſigen Mühlen zur Vermahlung verteit 
werden dürften. Im Geſchäft mit Saatgetreide herrſcht u 
manche Nachfrage, beſonders für Gerſte. Im Sämereſhan 
hat ſich nicht viel verändert. Die Kommunen haben noch 
größere Poſten von Kohlrüben für Futterzwecke verfügbar, 
für die ſie weiter keine Verwendung haben und für deren 
Verkauf ſie die Genehmigung nachſuchen. 


Waſterſäde der Weichſel, grahe und Wehe; 


tand des Wa lers am Pegel 


Chwalowiee 
Zatroczun. 1. 
Brahe Bei Bromder ge 


Netze bei Czarnikan 
Metevrologiſche m 26. mat a Pie zu Thor 


Barometertanp: 770 m 

Waſſerſtand der Welch el; 0.35 Meter 
Lufttemperatur: 4 10 Grad Ceiſius. 
Wetter: trocken. Wind: Oſten. 

Vom 15. morgens bis 16. morgens höchſte 
+ 25 Grad Celſſus. niedrigſte + 9 Grab Eelfius. 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes 15 1 Sn 
Borausſichtliche Witterung für Freitag den 17. 
Heiter, fortdauernd warm. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 17. Mai u 
Altſtädtiſche evangl. Kirche. Abends 6 Uhr: Kriegsgeben 
andacht Pfarrer Lic. Freytag. 


Klaılsıs 


Stellenangebote. J 


Zum ſofortigen Antritt ſuchen wir 


zwei bankmäßig 
ausgebildete 


Beamte. 


Angebote mit Gehaltsanſprüchen und 
unter Angabe der Referenzen ſind zu 
richten an die 


Deusche Bank Fillale Thorn. 


Maler 


für dauernde Beſchäftigung 
geſucht. 


Max Hirsch — Krause, 
Moſchienfabrit There oder 


Gehilfe 


geſucht, auch kann 


H. Keek. Friſeur. Culmſee. 


ET guileurgebilfen, 


oder Soldaten, zur Aushilfe ſof. gei 
Jastrzembsl i. Gerechteſtraße 


„Lehrling 


bottle Riefflin Nachf., 2e Na e 


Spediteur. Seglerſtraße 3. 


. Aliſentlehrlünge 


— — Gerechleſtraße 


tere et 3 Leute als 


achter. 


Jüngere 


Junger oder alter 


zum Küde hüten geſucht Graudenzerſtr 84 


| Nrbeitsburihe, 


der mit Pferde und Landarbeit beſcheid 
weiß, verlangt von ſofort 


elautant Schlüflelmühle, 


2 ne e all. Wachung 


melden Franz Graf 


ulla kr 


eytl. Anfängerin mit guter Schul⸗ 
a und ſauberer Handſchrift 
Jum baldigen Antritt ſuchen wir meh geſucht. Bewerbg. erb. ſchriftl. 
ande eke Maſchinen⸗ 
Niederlage „Anion“. 


„ Grosse J Auswahl 


SOME 


dae. 


— Aatbarinenſtiab ®_ _. 4 


Einlegerin 


—dllol Art, R: 


Are 


gut gebrüht und zur Hälfte mit Häckſel ver⸗ 
miſcht, iſt ein vorzügliches Pferdefutter. 


C. Bombrowski’fde Buchdruckerei, 


N 


Klapphut und 


(Karte 
rünftände) 


Juni kalbend, verkauft 


eser ein evangel tüchtiges, 
Fkersntätigee 4 allen Zweigen eines Guts⸗ 


baushaltes erfahrenes 


WirtihallsiräuleiN 


Amtsrat Brookmann, Wawerwitz Zu erfragen 
bel Biſchefswerder 2, Weſtpreußen. 8 


Sur Wartung zweijährigen Knabens 


Guterhaltener 


Zu er 
Sportwagen mit Verdeck, Kinder⸗ 
kaſtenwagen, Flöte, Geige, 


Fd 


billig zu verkaufen. Brliſckenſtraße, Tor. 


Eine hochitagende Kuh. 


Netie. & al ka u. 


äferhund, 


m © alt zu verkaufen. 
Borowski, Sergt., Bionierfaferne, 


Gasbadeofen 


für 100 Mark zu verkaufen. 


Habe einen Kochherd 
und eine Handrolle 


Kath. Erhpegräbnis 


von ſofort anderweitig 884 vergeben. 


Bäckerſtraße 8, 
Heher Zunder Mein- und 1 


laſchen, auch leere Rien 
9 


zu verkaufen raße 39, 


Geſucht von ſofort kleines 


Grundſtück 


von 10—20 Morgen mit Wieſen, 


Gebäuden, unweit einer Stadt, bei 3— 
Mk. Anzahlung. Angebote unter G. 1 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Zu Laufen geſücht: 

eine elektriſche Küche, eine gebn. 
an 3 5 ehe pe 

olgerne u. eiſerne Gar 

Angebote unter Z. 1475 an die 8e 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Buterhaliene Gardinen zu zu 
Fenſtern zu kaufen ge 5 f 
Angebote unter P. 1440 ie G. 


ſchäftsſtelle der „Prefie”. 


Pianino 


4 lten, t K kaufen 
Senne Mnatante ail Pics ndebe 
M. 1462 an die Geſchäftsſt. 15 „Breff 


Eint guterhaltene Laute 
eek El reisen unter 
a Die Geſchäftsſteſle . Kr 8 


Un Geldſchrank 


zu n geſucht. 

Seſchaftsſtele der en 10 2 
Suterhalfener Teanishhläger : | 

zu kauf en gef uch 


Angebote 2 T. 1474 an die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe.“ 


Straußſeder. 
firaße 49. 1, r. 


Zelbſtfahrer 3 


Kur lala lewe 8 1 8 i 
Ein eijerner gebrauchter Koch he 
zu kaufen geſucht. 


Angebote unter 8. 1442 an die Fr 
ſchäftsſtelle der „Prefſe“. 1 


Mallferſchweine 


Brauerſtraße 1, 2. 


lebendem und totem Inventar, ei 


8 2 3 
wa erbitten wir in der Zeit 
ihr 7 F Kontoristin . Franke Buchdruckerei, id h 
Juſpeltion der Bofener Madje |itenten ſofort ein DEREN 1 


» Zur Bedienung der Baamalain 111 Kapellenitraße 29. 
Ind 8 fir N Max Hirsch & Krause, von ſofort ein kräftiges ſunges e e 
Sichel m. 8. G. m. b. H., Thorn⸗Mocker. Ordeutl. Auſwärterin 


K. verheirateten —— — — Mädchen von 8—12 Uhr vormittags ſofort geſucht 
i Auges Hücht, Mädchen 


8 4 J, zuperl,, polniſch sprechendes zu verkaufen bei kauft 1—3 Sick. Angebote bitte 


Drewitz. Mellienſir. 118, Wers 
Zu kaufen Pu 
eine gebr. zumpe, 


Angebote unter U. 1470 an die Gr 
ſchölteſtele der „Preſſe“. ; N 


rau Geib 
Bran bern 108. 


Ein Hahl. Gelreidemäher 


(Maſſey⸗ Harris) iſt billig zu verkaufen. 
Angebote unter T. 1449 an die Ge 
ſchäftsltelle der „Breffe”. 


geſucht. C 27, 3, links. 


e Enctı 
Edelweiss“ = Saft neuer zujammek, 2-jiäiger uſchlauch 
mit beſſ. Schulbud als Helferin geſucht. Bärbexei, Ele Reinigune, Weihe en) Gas I“ a 2 
Ku iſch er eee eee | Anfinpelung oder Beinmnheftan fi Ein Laulmältien u An 8 „ eee 3 


N Ass Arlegsinvaliden für ein Pferd ſtellt Mehrere Arbeiisttanen von ſofort geſucht. Culmerſtraße 12, 2. 


Ottos Domke. go u. Tieſbaugeſchäft,] können ſich melden. F. Aufwärterin Kt 
VPaftorſtrage 5. aldi ag. Kirchhof. für den Vormittag gel. Talſtr. 22, 1, r. 


Wachs 


Hugo Ola gas. 


von ſofort geſucht⸗ 2 ͤ BIT I Teer 
Marie Stutferkeim. Be „arte e, , 


RS age rn 


3 


Hi 


Am 14. 5. 18 ſtarb der Landſturmmann 5 
Er war uns allen ein be Shmerih er 
Andenken wir bes in Ehren halten werden. 


. Den Heldentod fürs Vaterland ſtarb am 

29. April d. Is. in einem Nahkampfe mit 

roten Gardiſten in Finnland Sr lieber Sohn 
und Bruder, der 


nf. Julius Berg 


mitwirkenden feldgrauen Künſtler 


am Sonnabend den 18. Mai, 7 uhr abends, 


Thorn den 15. 5. 1918. i Vortragsfolge: 
r des E - 1. O „Die luftigen Weib Windſor“ Nicolai. 
Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe Sandfiuemsteain-Eshadeon Danzig 17., 2. e ee 


leiter v. Wilms dorff.) 
8 „ ‚Ser‘ Blank.) 
„Les Preludes“, Sinfoniſche Dichtung Liszt. 
2 (Vereinigte Kapellen). 
5 Liedervorträge (Serr Brötzmann.) 
) Rezitativ und Arje aus der Oper „Undine“. Gumbert. 
5) Spielmannslle se Hofmann. 


in Thorn. 
Ross, Leutnant und Kommandeur. 


im blühenden Alter von 29 Jahren. 
Stewken den 16. Mai 1918. 


In tiefem Schmerze⸗ 
Samuel Berg und Frau There ese, als Eltern, 


© 5. Klaviervortra err Kauffmann.) 
Be Berg, > 8. DR im Felde, 15 als Ge⸗ 2) Fuge me Fantaſie Bach. 
Gi Bere: N ö ift R ame b) See nt in A⸗moll, erſter Satz mit & 
us 4 . wiſter. F . Na eee umann. 
Wanda Berg, Be x | Pfingſtſonnabend, den 18. Mai 1918, . 
Bruno Berg. bleiben 6. Peer Gynt⸗Suite r a hee LOTTEN NE 


(Bereitiate Kapellen). 

Quartett (Herren Brötzmann, Frenkel, Gutmann und 1 
a) „Am Brunnen vor dent Tore Schub 

b) „Du Schwert an meiner Linken“ C. M. en 
Große Sa e für Geigenſoli 1, Orcheſter Saraſate. 
. Soliſt Herr Pörkner). ® 

9. Deklamationen Sen. Blank). 
10. Klaviervortrag (Herr Roters.) 

a) Walzer aus „Roſenkavalier“ Strauß. 
b) Ungariſche Semtafie für ns und Orcheſter Riszt. 


1 


Er folgte ſeinem vor Halt 3 Jahren ge⸗ 
ſtorbenen Bruder in die Ewigkeit 


2 Du edles Herz ruhſt nun in Frieden von dieſem 
ſchweren Kampfe aus. Es war uns nun nicht mehr be 
ſchieden ein Wiederſehn im Elternhaus. Fern von der 
Heimat, Fern von Deinen Lieben hat man dein Grab 
zur letzten Ruh gemacht. Dein Tod hat uns, die wir 
zurückgeblieben, unendlich tiefen Schmerz gebracht. Wir 
konnten Dir zum letzten mal die liebe Hand nicht drücken 
und Deinen Grabeshügel nicht mit friſchen Blumen ſchmücken. 
Du warſt ſo gut, ſtarbſt⸗ viel zu früh, 
Wer dich gekannt vergißt dich nie. 
Ruhe janjt in fremder Erde, bi i 


unſere Geſchüftsräume und Kaſſen 
vollſtändig geſchloſſen. 


Bank Zwiazku Spötek Zarolköwych, Zan. 

deutsche ‚Bank Filiale Thorn, 
Kreissparkasse Thorn. 

Ostbank für Fandel und gewerbe, 


eg Thorn. 


Stabisparkasse Thorn. 
Vorschuss Verein zu den, e. Ln m. u. f. 


E 


Preiſe der Plätze: Logen 4 Mk., im Saal 3, 2 
Stehplatz 1 Mk. 


Felkr deg Tünlaipjührigen Bestehen 
des Voter fändischen Frauenpereins Thorn 


am Mittwoch den 29. Mai 1918. 


ng 1 Ahr im Artushof: 


eſtakt :=: 


anſchließend gemeinſames as 


0 


nn 


Am Montag den 13. d. Mts., morgens 
4½ Uhr, verſchied ſanft nach langem, ſchwe⸗ 
rem, mit großer Geduld ertragenem Leiden in 
der Lungenheilſtätte zu Hohenſtein Oſtpr, 
wohlverſehen mehrere male mit den hl. Sterbe⸗ 
ſakramenten, unſer IN us Sohn 
und Bruder 


Felix Begdon 


im Alter von 23 Jahren 


Er folgte ſeinem vor 5 Wochen gefallenen 
jüngeren Bruder Leo in die Ewigkeit. 


Thorn den 15. Mai 1918. 


Die ſchwergeprüften 
und tieftranernden Eltern 
und Geſchmiſter. 


Die Trauermeſfſe mit Vigilien findet Freitag 
den 17. d. Mts., vormittags 9 Uhr, in der Pfarr⸗ 
W zu Hohenstein ſtatt. 

Im Anſchluß daran das Begräbnis. 


9 
W 
9 8 


Auf, der Schillerwieſe bein Ziegelei⸗ Park. 


Anfang heute Abend 3 Uhr. 
Zum Schluß 


Mlllant⸗ SeeLIDETT 


auf dem Turmſeil, 


Bu de hat zicht ein hieſiger junger Mann 1 8 8 der 
ſich übers hohe Seil tragen läßt. 
Vorverkauf Zigarrengeſchäft Glüekmann Kaliski, 
Filiale 1 


abend den 25. d. Mts: an Frau Kommerzienrat Diet- 
rich, Schulſtraße 2, erbeten). 


Abends 71 Ahr: 


Fehl im Etadttheater. 


Prolog, geſprochen von Herrn Hiro Blank. 
„Zum Einſiedler“. 


Luſtſpiel in 1 Aufzug von Benno Jacobſon, 


und künſtleriſche Einzelvortrüge 


Frieda Grasse, 

und den Herren: Ludwig Herrmanns, Joseph 

wiss Car! Wahlbröhl und Kapellmeiſter 
Pollini, 


Metropol-Theater, Srievihfiobe 7. 


. Preiſe der Plätze: 1. 1. Plat & 40 pf. er Re. Platz 70 Pf., 
Logenplatz 1,10 Mk. 
Von Freitag bis Montag u. sBfingftfeiertage: 


Ein Film⸗Drama in 4 Akten 
der Richter. > von Hans Lond. 
— Hauptrolle Bruno Decarli.; — 
Perſonen: Aſſeſſor von Liers Bruno Deecarli. 
Frau Eden „Frieda Richard. 
Liſa. ihre Tochter Disk Sallen. 
Edua:d Decker Otto Gebör. 


Die Glock 1 
e. von Friedrich v. Schiller. 
Ve faßt von Fr anz Hofer, Hauptrolle Lia Ley I! Fr. Fr. * 
m — erſonen: ge ———— 
Der alte Glöckner 1 8 GESEHN v. Th. des Weſtens. 
Seine Tochter Lena , Lia I 
Sein Sohn Heinz . Viktor Folant, v. Luſtſpielhaus. 
Der Pfarrer . A. v. Horn. 
Die Mubme.. . Ftieda Richard, v. Theater Sönigerägerf 
Der Lehrer . Erwin Fihiner - : 
Eine Sängerin .. Hanſi Dege. N“ 
An beiden Pfingſtfeierlngen von 11½—4 Uhr. 


große Kindervorſtellung. 
Aleppo in Syrien, Filmamt. 


lichen Preiſen an der Theaterkaſſe 


Alle Mitglieder und Freunde des Vereins werden 
hiermit herzlichſt zur Teilnahme eingeladen. 


Der een 


Auf dem Wollmarkt! 


Freitag unwiderruflich letzte 


Abſchieds⸗ und Dankporſtellung,. 


a Geſtern Nacht verſchied ſanft nach langem, ſchwe⸗ 
rem Leiden meine liebe Frau, unſere treuſorgende 
Mutter, Schweſter und Schwägerin 


tan Elisabeth Thiedemann 


im 51. Lebensjahre. 

a Dieſes zeigt an, um ſtille Teilnahme bittend 

Thorn den 16. Mai 1918 

im Namen der Hinterbliebenen: 
Erich Thiedemann. 


Die Beerdigung findet am Sonntag den 19. Mai, nach⸗ 
mittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des Diatoniſſenhauſes, 
Schwerinſtr., aus auf —.— St. Georgenfriedhof ſtatt. 


anſehen wollen. 


Spinne mit dem lebenden Müdchenkopf. 


die Spinne ihren ‚beiten Dank und ein herzliches Lebewohl. 


Motto: 57 5 du zufrieden, ſage es jedem, 
Warſt du es nicht, ſo ſage es mir. 


481 e (Beamter) ſucht ſofort Verloren 


oder 1. 


Odeon-Lichtspiele, Gereitet. 3 
Von Freitag bis „Montag: BE 


Fin Lichtſtrahl im Dunkel. 


Königl. Gouvernement Thorn. 


OSB 


(Das Gedeck 5.50 Mt, Anmeldungen hierzu bis Sonn⸗ 


von den Damen: Lo Gerloff, Dora Hagen, 


Der Rartenverfauf außer Ahonnement zu den gewöhn⸗ . 


S S880 8 ® 8888888888 


Vaterländiſche Veranſtaltung 


= 30 eile der bei den vaterländiſchen ieee 


im Artushof. ? 


Vorverkauf ab 157 „ Buchhandlung Lambeck. 


Mt 


888888888805 585 8888800 


8 


D 


. 


weil ſich 9 Herren der Wiſſenſchaft das ungelöſte Rätiel 


Ne märchenhaft Töne, hellſehende Wunder⸗ 


Neueſte Illuſion: Halb Spinne, halb Menſch. 
Für den guten Beſuch und für das freundliche Wohlwollen ſagt 


% ſtündliche Vorſtellung. Anfang 6 Uhr. * 


1 möhl, Jiumer mit Küchenben. Sr genen Nina del dem mens nen. 


2 — — Drama, 4 Akte, mit Mia May, Hauptrolle. Angeb 
Bunny dn Fifleute N 5 ngebote unter X. 1473 an die Ge- Kaserne. Gegen Belohnung in der Ge⸗ 
auen un d | Ju a graben, ihre Nichte 21 N h der „ Preſſe... ſchäftsſt. der Freſſe⸗ 4592555 zu wollen 
— 18 May. 2 
Graf Gerd Palm, Re eren Kasfner. N jun 22 
ö Dr. Robin, Arzt. . Rudolf Letlinger. Jiuuge Dame kath., möchte ch! (Hands Täglicher Kalender. 
Friedrich, Kammerdie 
Am 18. U. u. 19. Mai | Sin 5 Is ner „Hermann Picha, werker oder Beamten), am liebſten polniſch.⸗ - — 2 
N sr zum Leg en von 1 & TE Ben. ( prechenden, zwecks ſpäterer Heirat es 
fallen die lebungen aus p ee 6 ur Klong eee een e, dei i EEE. 
! 5 : riſten unter S- 
er Areiterfenuensmann. . Spart. Tampflägenerh. = Lola, die Schlangentängerin. = 1455 an die Geier „refer et 5 S S 5 3 86 
Maydorn. Suche eine 5 | Luſtſpiel, 3 Akte. Wi b 
e ei Hauplrotle di ; = . > 7 9 — 2 

"En ee Mann Tudt S er Dann ſucht Stellung als 3. Julchen ! Haupirofle die beliebte BE Manni Ziener, er oren 19 20 21 22 23 24 2 
mit Küche, Gas oder elektrischer Beleuch. arſteller: 26 27 28 29 30 31 1 
ri eur, Angebote unter . 146 67 an di Emil Kaſtenberger, Rentier . W. Diegelmaun, v. Deulſch. Th. Bin. in der Stadt annähernd. : Jun:! ee je 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe e Amalie ſeine Ehefrau Hedwig ran, 4 5| 6 7 8 
wenn auch als Aushilfe. Wage, zu “ Lola, Schlangenkänzerin Manni Zie 9 1011 12 13 14 22 
Afcagen Seglerftt. 25, Hof. 2 | Kurt Pinſelſtric h.. earl Schönfeld, v. Thalia Th Berlin. Is 44 5 27 28 20 
Selb. Wirſſchafferin, 2. I une | Ä Ä - „% 245 
6. peſf. Bent 1. von ſofort oder 1. mit Küchenbenagung von einem jungen — — in Scheinen. Ehrlicher Finder Jul = 2 910 11255 
Angebote Male aute Zeugniſſe vorh. Ehepaar von ſöfort geſuchl, Ein gut möbl, Zümmer Wut möbliertes Zimmer wird gebeten, den Betrag gegen 1415 16 | 17 1819 20 

eee 5 ee 1469 an die] Angebote unter. R. 1467 an die Ge⸗ Ae ſogleich zu vermieten, L en zu vermieten. Belohnung in der Geſchäftsſtelle N 

reſſe⸗ ſchäftsſtelle der . Preſſe“. e 80, Eingang Ete Schillerltr Gereigteftraße 18120. der „Preſſe⸗ obaugebem, 4 gie weiten Blatt, 


388008085 


3 
1 


...... 


Thorn. Freitag den IT. Mai 1918. 


Preſſe. 


(zweites Blatt.) | 


Der geſammelte Lloyd George. 

Lloyd George hat zu einer Sammlung der 
Reden, die er im Verlaufe des Weltkrieges gehal⸗ 
ten hat, ein Vorwort geſchrieben, in dem er u. a. 
ſagt: „Ich habe niemals geglaubt, daß dieſer 
Krieg nur kurze Zeit dauern werde, oder daß er 
auf die eine oder die andere geheimnisvolle (!) 
Weiſe, durch Unterhandlungen oder ein Kompro⸗ 
miß, Europa von der Militärautokratie befreien 


könnte. Ich war immer der Meinung, daß dieſe 


Macht nur vernichtet werden kann, wenn die 
freien (!) Völker kräftig genug find, um die Be⸗ 
ſtrebungen dieſer Autokratie durch Waffengewalt 
zu vereiteln. Die Ereigniſſe der letzten Woche 
müſſen jedem denkenden Menſchen bewieſen ha⸗ 
ben, daß ein Kompromiß zwiſchen unſeren. Ide⸗ 
alen und denen des Gegners nicht mehr mög⸗ 
lich it. Demokratie und Autokratie 
liegen in einem Kampf auf Leben und Tod. Die 
eine oder die andere dieſer beiden Mächte wird 
über die Menſchheit herrſchen. Das iſt der Kern⸗ 


punkt der kommenden Kämpfe und Prüfun⸗ 


gen. Ich zweifle nicht daran, daß die Freiheit 
ſiegen wird. Ob fie bald oder ſpäter ſiegen wird, 
ob in einer letzten, äußerſten Kraftanwendung 
oder in einem letzten kurzen Todeskampfe, 
hängt von der Kraft und dem Opfermut ab, mit 
welchem ſich die Männer der Freiheit dem 
Kampfe hingeben, aber auch von der Kraftent⸗ 
faltung derer, die ſich hinter den Schlachtlinien 
befinden. Für Bequemlichkeiten, für Zögern, für 
Reden iſt jetzt keine Zeit. Die Forderungen 
der Stunde find gebieteriſch.“ 

Alſo darnach tut Lloyd George, als hätte er 
aus der Wucht der Ereigniſſe nichts zugelernt, 
aber auch nichts vergeſſen. Er betet ſeinen alten 
Heuchelſermon wie von einer Redemühle runter 
und glaubt faktiſch immer noch, es gäbe Dumme, 
die ihm glauben werden. Neu iſt eigentlich nur 
die bedenkliche Verzweiflung, die durch die Vor⸗ 
rede, die beſſer als Nachrede bezeichnet wird, 
durchklingt. „Männer der Freiheit“ nennt er die 
Briten, die Freiheitstöter und Blutſauger, die 
Gallier, die Portugieſen, die Gurkhas und Sene⸗ 
galeſen und wie die Sklavenbanden ſich ſonſt nen⸗ 
nen mögen. Die Vergewaltiger Griechenlands 
find immer noch Freiheitsmänner, und die Deut⸗ 
ſchen, die nicht engliſches Joch tragen wollen, ſind 
Autokraten und Feinde der Freiheit. Gewiß, wir 
And Aukokraten, denn das bedeutet nichts ander 
res, als daß wir uns ſelber beherrſchen wollen und 
für Freiheitsbeglückung à la Wilſon danken. 
Und wenn uns Lloyd George auch jetzt noch wie⸗ 
der verſichert, daß der Kampf bis zum letzten Ende 
gusgefochten werden muß, jo beißen wir die Zähne 
zuſammen und vertrauen auf unſer gutes Recht 
und unſer Heerführerdoppelgeſtirn. Wo das 
ſtrahlt, da wird Lloyd Georges Phraſenſtern ver⸗ 
Tinten und deutſche Freiheit aufleuchten. So ſtark, 
daß wir noch denen werden davon abgeben kön⸗ 
nen, die heute in Albions Knechtſchaft ſchmachten. 
Dann werden aber Lloyd Gorge und Genoſſen 
etwas anderes zu ſammeln haben als ihre Reden 
— nämlich ihre Gebeine, die ihnen die zum Licht 
der Erkenntnis gebrachten Völker zerſchlagen 
werden. 


Dolitiſche Tagesſchau. 


ber die weitere Behandlung der Wahlrechts⸗ 
> vorlagen 

ſchreibt Profeſſor Konrad Bornhak, in der 
„Nordd. Allgem. Ztg.“: Nach der Geſchäftsordnung 
des Abgeordnetenhauſes erfolgt die nach der Ver⸗ 
ſaſſung erforderliche zweite Abſtimmung in den 
Formen der dritten Beratung. Daraus ergibt 
ſich, daß geſchäftsordnungsmäßig auch für die 
zweite Abſtimmung noch Abänderungsanträge ge⸗ 
ſtellt ſind und angenommen werden können. Da⸗ 
mit kreuzt ſich aber das Erfordernis, daß die bei 
den beiden Abſtimmungen gefaßten positiven Be⸗ 
ſchlüſſe übereinſtimmen müſſen. Finden alſo bei 
der zweiten Beratung noch Ergänzungsanträge 
Annahme, ſo wäre die Folge nur, daß die Ab⸗ 
ſtimmung nach 21 Tagen nochmals wiederholt 
werden muß. Das geſchehe wiederum in den For⸗ 
men der dritten Beratung. Die Möglichkeit einer 
ſechſten unde ferneren Leſung wäre damit ge⸗ 
geben. Nun liegt aber bei der Wahlrechtsvorlage 
die Sache ſo, daß zwar nicht die ganze Vorlage 
abgelehnt wurde, aber keiner der vorgeſchlagenen 
Syſteme Annahme fand. Von einer formellen 
Behandlung, welche die weitere geſchäftsmäßige 
Behandlung ausſchlöſſe, kann man nicht reden. 
Keineswegs iſt die Hoffnung auf eine Verſtändi⸗ 
gung ausgeſchloſſen. Um fie zu erzielen, bleiben 
verſchiedene Wege. Man könnte die verſtümmelte 
Vorlage nach dem Ergebnis der dritten Leſung 
an das Herrenhaus gelangen laſſen und dieſem 
anheim geben, durch Wiederherſtellung der Res 
gierungsvorlage oder auf einem anderen Wege 


* 


— 


das verſtümmelte Glied, mit Einfaſſung eines 
Wahlſſtyems, wieder einzusetzen. Dabei hätte die 
Vorlage mit der Ergänzung an das Abgeordneten⸗ 
haus zurückzugelangen oder das Abgeordnetenhaus 
behielte die Vorlage ſelbſt der zweiten -verfaj- 
ſungsmäßigen Abſtimmung nach 2 Tagen vor. 
Da die zweite Abſtimmung ſich in den Formen 
der dritten Beratung bewegt, können dabei neue 
Anträge geſtellt werden. Ihre Annahme hätte 
zur Folge, daß eine nochmalige Abſtimmung ſtatt⸗ 
finden müßte. Es iſt endlich eine Verbindung 
beider Wege möglich, indem man zunächſt 21 
Tage vor der zweiten verfaſſungsmäßigen Ab⸗ 
ſtimmung die Lücke ausfüllt und ſodann die 
Vorlage erſt einmal an das Herrenhaus gelan⸗ 
gen läßt. ; - 
Keine Wahlrechtsänderung in Sachſen. 

Im Gegenſatz zur preußiſchen Regierung will 
die ſächſiſche Regierung von einer baldigen Wahl⸗ 
reform nichts wiſſen. Sie erklärte in der Zweiten 
Kammer, es liege keine Notwendigkeit vor, das 
erſt einmal erprobte Wahlrecht ſchon wieder zu 
ändern, und gab nur das Verſprechen, in Er⸗ 
wägung zu ziehen, ob der Zeitpunkt gekommen ſei, 
das Wahlrecht zu ändern oder auf eine neue 
Grundlage zu ſtellen. 


— Der Abgeordnete Paul Liidide-Spandau. 
den die Freikonſervative Fraktion des Abgeord⸗ 
netenhauſes mit der Nachfolge des Freiherrn v. 
Zedlitz und Neukirch im Vorſitz betraute, wurde 
am 15. Januar 1866 in Frieſack geboren und hat 
das Königſtädtiſche Gymnaſium in Berlin beſucht. 
Er ſtudierte die Rechte in Halle, München und 
Berlin, wurde 1889 Referendar in Nauen, ſpä⸗ 
ter in Berlin und beſtand 1893 die große juri⸗ 
ſtiſche Staatsprüfung, worauf er ſich in Spandau 
als Rechtsanwalt niederließ. 1900 wurde er zum 
Notar ernannt. Seit 1901 gehört er in Spandau 
dem Stadtverordnetenkolledium an, ſeit 1909 iſt 
er deſſen Vorſteher, nachdem er vorher ſchon 7 
Jahre ſtellvertretender Stadtverordnetenvorſteher 
geweſen war. Er gehört außerdem dem branden⸗ 
burgiſchen Provinziallandtage und der Zweck⸗ 
verbandsverſammlung Groß⸗Berlin an. Seit 1908 
vertritt er den Wahlkreis 6 Potsdam (Oſthavel⸗ 
land, Spandau) im Abgeordnetenhauſe. 

— Die Direktion der Dresdener Bank hat der 
Nationalſtiftung eine Spende von 200 000 Mark 
überwieſen. 


55 Provinzialnachrichten. 


Marienwerder, 14. Mai. (ĩBeſitzwechſel.) Guts⸗ 
beſitzer Dyck⸗Groß Krebs, Kreis Märienwerder ver- 
kaufte ſein Gut, 414 Morgen groß, für 333 000 Mark 
an den Gutsbeſitzer Schlichting⸗Piwnitz, Kreis 
Brieſen, durch Vermittelung der Güter⸗Agentur 
eee Rehdenerſtraße 7. Be 

Bromberg, 14. Mai. (Eine a Schweine⸗ 
ſchlachtung.) Vom biegen Schöffengericht war die 
Anſiedlerfrau Emma Gerth aus Groß Morin 5 
3000 Mark Geldſtrafe verurteilt worden, weil fie 
im Jahre 1917 drei Schweine ohne Genehmigung 
geſchlachtet hatte. Die Strafkammer ermäßigte die 
Geldſtrafe auf 600 Mark, immerhin ein teures 
Pflaſter! $ 

Klarheim, 14. Mai. (Von einer Brand⸗ 
kataſtrophe) wurde am Sonnabend das benachbarte 
Dorf Magdalenowo heimgeſucht. Von den etwa 
zehn Anweſen der kleinen Ortſchaft wurden ſieben 
Gehöfte eingeäſchert, da das Feuer infolge des herr⸗ 
ſchenden Windes unter den mit Stroh gebedten 
Häuſern mit Blitzesſchnelle um ſich griff, ſodaß die 
Rettungsarbeiten wenig oder gar keinen Erfolg 
hatten. Einigen Familien brannte ihr Anweſen 
nieder, während ſie auf den zuerſt in Brand gera⸗ 
tenen Gehöften am Rettungswerk waren. Viel 
lebendes und totes Inventar iſt mitverbrannt. Die 


Die englischen Arheiter warnen. 

Die Vereinigten Vollzugsausſchüſſe der engli⸗ 
ſchen Arbeiter⸗Organiſationen richteten einen 
dringlichen Appell an die Regierungen 
Irlands, Englands und der alliierten Länder, um 
der Zukunft der Demokratie willen von der 
Durchführung des Wehrpflächtgeſet⸗ 
zes in Irland abzuſehen, da jeder Verſuch 
nach dieſer Richtung das Blut tauſender Iren, 
Engländer und Schotten koſten, die Entſendung 
hunderttauſender in den Bürgerkrieg bedeuten 
und das Gewiſſen der ziviliſierten Welt ſchwer 
verletzen würde. 


Der Exzar vor dem Kriegsgericht? 

Wie aus Petersburg gemeldet wird, laufen 
dort hartnäckige Gerüchte um, daß Zar Nicolaus 
nach Moskau übergeführt und vor ein beſonderes 
Kriegsgericht geſtellt werden ſoll. 5 

Der finniſche Landtag. 

„Swenska Dagblad“ meldet aus Helſingfors: 
Die Gruppierung des Landtages iſt nunmehr fol⸗ 
gende: 51 Altfinnen, 25 Jungfinnen, 25 Agrarier, 
21 Schweden, ſowie gegen 20 Sozialdemokraten, 
die an der Teilnahme an den Verhandlungen 
nicht verhindert find. i 

Wie das Blatt weiter erfährt, veröffentlichten 
am Dienstag führende Perſönlichkeiten aus allen 
bürgerlichen Parteien einen Aufruf, in dem 
die Mitbürger aufgefordert werden, im Hinblick 
auf Finnlands Bedürftigkeit nach innerer Stär⸗ 
kung und äußerer Kraft die monarchiſtiſche 
Staatsform zu wählen. Der Hauptgrund für 
dieſe Forderung iſt die Möglichkeit, die notwen⸗ 
digen Beziehungen zu den Mittelmächten auf⸗ 
recht zu erhalten. 


Der Friede zwiſchen der Türkez und Finnland 


iſt am 11. Mai in Berlin durch die Vertreter der 
beiden Länder unterzeichnet worden. 
Der deutſch⸗rumäniſche Brotverteng. 

In dem Wirtſchaftsabkommen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rumänien heißt es u. a.: Rumänien 
verkauft an Deutſchland, Sſterreich und Ungarn 
die überſchüſſe des Landes an Getreide aller Art, 
einbezüglich Slſaat, Futtermittel, Hülſenfrüchte, 
Geflügel, Vieh und Fleiſch, Geſpinſtpflanzen 
und Wolke für die Ernte der Jahre 1918 und 
1919. Brotgetreide kann bis zu 6 Prozut 
auch in Form von Mehlerzeugniſſen geliefert wer⸗ 
den. Für die auf das Jahr 1919 folgenden ſieben 
Jahre verpflichtet ſich Rumänien, an Deutſchland, 
Sſterreich und Ungarn die überſchüſſe des Landes 
an Getreide aller Art. einſchließlich Slſaaten, 
Futtermittel, Hülſenfrüchte, Geflügel, Vieh und 
Fleiſch, Geſpinſtpflanzen und Wolle zu liefern, 
falls Deutſchland Sſterreich und Angarn dies ver⸗ 
langen. Für die übrigen landwirtſchaftlichen Er⸗ 
zeugniſſe wie Obſt und Mais bleiben beſondere 
Vereinbarungen vorbehalten mit der Maßgabe, 
daß Rumänien ſich bereit erklärt, die Überſchüſſe 
des Jahres 1918 an Deutſchland, Sſterreich und 
Ungarn zu liefern. Die Preiſe der Erzeugniſſe, 
für die Deutſchland, Sſterreich und Ungarn das 
Ankaufsrecht zufteht, werden alljährlich SER 7 5 8 i 115 9 
Kommiſſion beſtimmt, Rumänien wird für die — (Perſonalveränd . 
SEEN die es an Deutschland, sterreich und Irmee.)  DBür bie nan Saane 5 f 
Angarn nach dieſem Vertrage zu liefern hat, (h i 
Ausfuhrverbote erlaſſen, um die Erfüllung des 
Vertrages ſicher zu ſtellen. Alle Streitigkeiten aus 
dieſem Vertrage ſind durch ein aus drei Perſonen 
beſtehendes Schiedsgericht zu entſcheiden, das ſei⸗ 
nen Sitz in Bukareſt haben ſoll. 5 

Japan und Sibirſen. 

„Times“ meldet aus Tokio, daß Delegierte 
von Japanern, die in Sibirien anſäſſig ſind, 
ſich nach Tokio begeben haben, um der japaniſchen 
Regierung über die Lage in Sibirien Bericht zu 
erſtatten. Sie ſind der Anſicht, daß man den Din⸗ 
gen nicht länger ihren Lauf laſſen dürfe. In 
einem anderen Telegramm aus Tokio wird der 
„Times“ berichtet, daß Marques Cato in einer 
Rede über die ſibiriſche Frage auf einer Partei 
verſammlung der Kenſei⸗Kai⸗Partei in Magoia 
erklärte, daß die japaniſchen Intereſſen in erſter 
Linie berückſichtigt werden müßten. Die Poldt it 
Japans dürfe nicht durch die Wünſche Br 
beeinflußt werden. Er könne die Notwendig A 
von Truppenſendungen nach Sibirien nicht nr 
ſehen, außer wenn es ſich um die Wahrung ſpezi⸗ 
jiſch japaniſchen Intereſſen handeln ſollte. 

Der Inhaber des „New Pork Herald“ f. 

Gordon Benett, der Inhaber des „New 
Vork Herald“, iſt in Beaulieu geſtorben. 


deutſches Reich. 


Berlin, 15 Mai 1918. 

— Der „FReichsanzeiger“ veröffentlicht eine 

Verordnung des Reichskanzlers gegen Preis 
treibereien nebſt Begründung. 


Die Groberungspolitik des Herrn Poincars. 


Zu den Verhandlungen der Kommiſſion für 
auswärtige Angelegenheiten über die Friedens⸗ 
bemühungen im Jahre 1917 ſchreibt die „Nordd. 
Allgem. Ztg.“ in einem „Die Eroberungspolitit 
des Herrn Poincaré“ betitelten Artikel u. a.: 
Tratz der Vorſicht erfährt man jetzt aus den Be⸗ 
ratungen der franzöſiſchen Kommiſſion von einem 
Aktenſtück, das Herr Clemenceau in feinen Ent⸗ 
hüllungen vorſichtigerweiſe nicht erwähnt hatte, 
das aber den Mitgliedern der Kommiſſion nicht 
verborgen werden konnte. Es handelt ſich um 
einen Brief des Präſidenten der franzöſiſchen Re⸗ 
publik an den Prinzen Sixtus von Parma, in 
dem Herr Poincarés die Rückgabe Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gens als ungenügend bezeichnete und die Wieder⸗ 
herſtellung der Grenzen von 1814 und des linken 
Rheinufers verlangt, d. h. ſich völlig auf den 
Boden der mit dem zariſtiſchen Rußland ge⸗ 
ſchloſſenen Geheimverträge ſtellt. Man erfährt 
noch anche andere Dinge über die völlig ſelb⸗ 
ſtändige Politik des Herrn Poincaré in den gan⸗ 
zen Aßtgelegenheften, jo auch, daß er dem eben 
in den Krieg eintretenden Präſidenten Wilſon 
den Briefwechſel verheimlicht und auch Kerenski 
und die belgiſche Regierung vollſtändig in Un⸗ 
kenntnis über die wichtigen Vorgänge ließ. Es 
iſt Sache des franzöſiſchen Volkes, ſich mit ſeinen 
Machthabern auseinanderzuſetzen. Für uns aber 
ſind die franzöſiſchen Kommiſſions⸗Beratungen ein 
neuer Beweis für den annexioniſtiſchen Charakter 
der franzöſiſchen Politik. Sie zeigen, warum der 
Krieg weiter geht. Sie zeigen, wie es um Frei⸗ 
heit, Recht und Demokratie bei unseren weſtlichen 
Gegnern beſtellt iſt. 


Gründung einer neuen Neihspakltei in Sſterreich. 


Die Wiener „Reichspoſt“ erfährt, daß 16 Mit⸗ 
glieder der bisherigen Rechten des Herrenhauſes, 
darunter zwei Ukrainer, eine neue Partei ge 
gründet haben, die den Namen Neichspartei 
führen wird. Dieſe Parteigründung im Herren⸗ 
hauſe werde eine weſentliche Verſchiebung des 
Gleichgewichts in der erſten Kammer mit ſich brin⸗ 
gen. In Zukunft werde das Schwergewicht von 
der Rechten, der bisher ſtärkſten Gruppe des Her⸗ 
renhauſes, noch mehr wegverlegt werden und die 
neue Gruppe trete mit der Mittelpartei, in der 
übrigens zahlreiche ihr naheſtehende Perſönlich⸗ 
keiten ſich befänden, politiſch in Konkurrenz. 


Graf Czernins Beſitzungen am Tſchechen verkauft. 


Die tſchechiſche Agrar⸗ und Induſtriebank 
in Mähren hat die Beſitzungen des Grafen Czer⸗ 
nin für 3 Millionen Kronen käuflich erworben. 
Die Beſitzung Winorz beſteht aus mehreren 
Vorwerken und Fabriken. Der Kaufvertrag iſt 
bereits abgeſchloſſen. Die „Ludova Noviny“ 
heben hervor, daß die Hhehiihe öffentliche Mei⸗ 
nung über dieſen Erwerb ſehr befriedigt ſei, da 
auf dieſe Weiſe die Beſitzung des in Böhmen und 
Mähren unbeliebten Politikers in den National⸗ 
beſitz der Tſchechen übergegangen iſt. 


Kein Ausſchluß aus der Internationale. 


Nach einer Havasmeldung ſtieß die von 40 
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten der Gruppe 
Varenne am Sonntag verſuchte Kundgebung be⸗ 
treffend den Ausſchluß der deutſchen Sozialdemo⸗ 
kratie aus der Internationale auf Wider⸗ 
ſpruch bei den anderen ſozialdmokratiſchen 
Gruppen. Ferner hat die Födsration du Nord 
eine dieſe Kundgebung tadelnde Tagesordnung 
angenommen. 


—— — — — — — — — — ö6— — — | — 


nen Beſitzern, die zum großen Teil nicht verſichert 
waren und daher alles verloren haben, auch die 
Lebensmittel und Bekleidungsſtücke verbrannt ſind, 
hertſcht eine allgemeine Notlage. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 17. Mai. 1917 Aufgabe des 
Dorfes Bullecourt durch die deutſche Heeres⸗ 
leitung. 1916 Erſtürmung des Grenzrückens des 
Naggio in Südtirol. 1915 Erkämpfung des Über- 
ganges über den San. 1892 7 Georg Klapka, 895. 
rer im ungariſchen Freiheistkampfe. 1889 f Kö⸗ 
nigin Maria von Bayern, ee Prinzeſſin von 
Preußen. 1886 * König Alfons XIII. von Spa⸗ 
nien. 1885 Stellung der Admiralitätsinſeln unter 
deutſchen Schutz. 1809 Dekret Napoleons Betr. 
Abführung des Papſtes nach Frankreich. 1742 
Sieg Friedrichs des Großen bei Czaslau und 
Chotuſitz. 


Thorn, 16. Mai 1918. 


1 hh des Preiſes für Hafer) 

— (Erhöhung de 5 

auf 900 Mart für die Tonne. Der Staatsſekretär 
des Kriegsernährungsamtes hat eine Anordnung 
erlaſſen, wonach die EEE ng FENDER, 
wird, für Hafer aus der Ernte 1917, der bis zum 
15. Juni 1918 einſchließlich noch zur Ablieferung 
ebracht wird, bis zu 600 Mark für die Tonne zu 
ezahlen. Die Anordnung iſt durch die Notwendig⸗ 
keit bedingt, für die e dere des 
Heeres die letzten im Lande noch vorhandenen . 
Vorräte mit (Ele: Beſchleunigung Szußiehen. 
Es handelt ſich vor allem um die Ablieferung der 
unverbrauchten Saatgutmengen, ferner um die ge 
ringen Mengen, die den Landwirten zur Pferde⸗ 
fütterung und ſſen Ernährung bei der Beſtands⸗ 
aufnahme belaſſen find und von ihnen freiwillig 
im e . der Heeresverſorgung abgegeben wer 
den. Die Ablieferung dieſer Mengen kann nur ver⸗ 
langt werden, wenn ein Preis gezahlt wird, der die 
hohen Saatgutpreiſe deckt und die wirtſchaftlichen 
Nachteile und Riſiken ausgleicht, welche die Land⸗ 
wirte mit der Hergabe des letzten Reſtes von 
Körnerfutter in Kauf nehmen müſſen. Dieſen Ge⸗ 
ſichtspunkten trägt die Preisermächtigung der 
Heeresverwaltung Rechnung. Rückwirkende Kraft 
iſt ihr nicht beigelegt. 

— (Unanbringlide Pakete.) Sie an 
der Pakete, die weder dem Empfänger ausgehändigt 
noch an den Abſender zurückgegeben werden können, 
iſt immer noch ſehr groß. Der Mißſtand iſt darauf 

ia daß ſich die nicht haltbar genug be⸗ 
ſeſtigte ail Bt von den Paketen unterwegs ablöft 
und daß die Pakete innen keine Angaben enge 

die beim Fehlen der Paketaufſchrift den Empfänger 
und den Beſtimmungsort erkennen laſſen. ie 
wiederholt in den Zeitungen und durch Schalter⸗ 
aushang an die Paketabſender gerichtete Aufforde⸗ 
rung, in die Pakete, deren Verpackung es zuläßt, 
obenauf ein Doppel ee ren zu legen, hat bis⸗ 
er nur geringen Erfolg ge ! 
2 darauf hingewieſen, daß dieſe Maßnahme 
nicht verabſäumt werden ſollte. 


Familien ſind zumteil obdachlos. Da den betroffe⸗ 


abt. Es wird daher 


— 


Verordnung Unſere Geſchäftsſtelle, „aero 


betreffend Briefmarkenhandel. 5 iſt Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. Wir kaufen nicht 5 


Aufgrund des § 9b des Geſetzes über den Belagerungszuſtand nur Gold, Platin und Juwelen, ſondern auch 
gom 4. 6. 1851 und des Geſetzes vom 11, 12. 1915 wird im Intereſſe 2 
der öffentlichen Sicherheit für den geſamten Bezirk des 17. Armee⸗ — — Silber 
— 85 (einſchl. der Befehlsbereiche der Feſtungen Thorn, Graudenz, 5 N ; RR 
Danzig, Culm und Marienburg) in Abänderung des $ 3,der Ver⸗ an. Auch außerhalb der Geſchäftszeit werden dieſe Sachen 
ordnung vom 29. 10. 1916 betr. den Briefmarkenhandel beſtimmt: in der Handelskammer gegen Quittung angenommen. 
1) Die Einfuhr von ausländiſchen Briefmarken⸗ Zeitungen und 


e e Die Gold⸗ und Silberankanfsſtele Thorn. 1% 
Die Einfuhr von ausländiſchen Briefmarken⸗Katalogen bleibt 795 
Stammichiferei Süngernu Sängereu 


weiter verboten. = 
Ziffer 2 der Verordnung vom 29. 10. 16 erhält folgenden 
U 
5 Kreis Thorn. 
4 Bolt Swierczynko, Fernr. Lulkau 4. 


Zuſatz: 
Der diesjährige 52. frei⸗ 


„Poſtmarken des Deutſchen Reiches, die im beſetzten Ge⸗ 
biet mit entſprechendem Ueberdruck verſehen ſind, fallen 
händige Verkauf von Iprung- = 
fähigen, 8 0 


nicht unter das Verbot der Ankündigung“. 


Im übrigen bleiben die Beſtimmungen der Verordnung 
hat begonnen. Leiter der Züch⸗ 


vom 29. 10. 16 beſtehen. 
) Dieſe Rh tritt mit ihrer Bekanntmachung ie 

tung iſt Herr Schäfereidirektor EBEN s 
A Hans Ludwig Thilo. Berlin]; 


0 anzig, Thorn den 20. April 1918. 
W. 35 Ab 16. Mai 1918: 


Neuſtädtiſcher Markt 13. 


Spielplan von Freitag, Sonnabend u. den beiden Feiertagen: 


Ju Agent Des ödez 


Großes Filmwerk in 5 Akten.... 
Aus der Serie Kronenklaſſe. 


Die Banditen der Praii. | f 


Detektiv⸗Drama in 3 Akten. 


— sa ——. FIT, 


1 
— 


Stellv. Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Thorn uſw. 


| Bekanntmachung, 
betreſſend Abmeldung ausländiſcher Arbeiter. 


leintunühne 


Dreimäter! 


‚ämmelen = 


Bleinkunftbühne, 
Gerechteſtraße 3. 


Danzig, Graudenz. Thorn, Culm, Marienburg in Ergänzung der Mocker. 
Bekanntmachung vom 10. April 1917—TIIe 813 — angeordnet: & 

Arbeitgeber, welche ausländiſche Arbeiter beſchäftigen, ſind ver⸗ 

pflichtet, binnen ſpäteſtens 24 Stunden der Ortspolizeibehörde Mit⸗ 

deikung zu machen, wann die beichäftigten e Arbeiter 
die Arbeitsſtelle verlaſſen haben oder aus Mangel an Arbeitsgele⸗ 
genheit enklaſſen werden. 

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre, 
heim Vorliegen mildernder Umſtände mit Haft oder mit Geldſtrafe 2 
bis zu 1500 Mk. beſtraft. 8 

Danzig, Thorn den 30. April 1918. | Se 


Aufgrund des $ 9b des Gejeges vom 4. Juni 1851 wird im| reger reg N Nx Die Gutsverwaltung. 4 Neuer U 5 
Jutereſſe der öffentlichen Sicherheit für den geſamten Befehlsbereich! Die Beſichtigung der Böcke iſt jederzeit geſtattet. Magen bei * 65 

des ſtellvertretenden 17. Armeekorps einſchließlich der Feſtungen] rechtzeitiger Anmeldung auf den Bahnhöfen Liſſomitz und Thorn⸗ — eee 5 9 
5 +B 


Coppernikusſtr. 26, 
Telephon Nr. 526. 5 


Gef . Eigenen, 


Ge 11 und Tanzduekt. 


satte Mende, 


die reizende Kinderkopiſtin. 


aan born, 


Infolge der täglichen Nachfragen teilen wir 
unſerer werten Kundſchaft auf dieſem Wege mit, 
daß wir 


Brenuſtoffaufträge 


Vornehmſte 
Pühnenausſtattung, 
elegante Aufmachung. 


der kommandierende General des ſtellv. 17. Armeekorps. Bortrapstünfiletin. Tüglich 
Die Gouverneure der Feſtung Thorn ufw, gegen Vorlegung der Bezugskarte Inet Büstıer, ee e 


Geſangsduekliſten. 


Ela Kaan, 


Bekanntmachung. 


Die diesjährige Kirſchennutzung an den Kreischauſſeen 


wieder entgegennehmen Künftler- 


a) Bahrendorf⸗Tokary mit etwa 910 Bäumen, 9 f N f 2 9 | N | weiblicher Humoriſt. 
e ein t e mit etwa 1090 5 num Ell! ieil- l. 0 en⸗ Mm E J 17 ein 
e) Brieſen⸗Seeheim mit etwa 0 x Hl Frl. Sofie Melzner 
e a pelellihnit n. b. 9. par. e MN, Se. Safe Meer, 
3 2 * ele e 241 + e 0 4 ER 1 
{of am Montag den 27. Mai d. Is., 11 Uhr vorm. im Büro des Telephon 640. Mellienſtraße 8. Fish Wartenberg eee eee 
Unterzeichneten im ganzen oder in einzelnen Loſen verpachtet werden. 5 ul 85 5 


Frl. Esther Ruth, 
die elegante Sprechkünſtlerin. 


Frl. Ellen Brock. 


die moderne, ſtimmliche 
Vortragskünſtlerin. 


Frl. Elly Zippel, 


moderner Tuchmalakt. 


Herr Heinz Schildberg 
der elegante Berliner Salon⸗ 
i _ Humorift und Meldereiter. 


Am Klavier: 


Operettenkapellmeiſter 


Herr Sauerhering. 


Anfang 


wochentags 7 Ahr, 
Feiertags 4 Ahr. 


Ebenda liegen die Bedingungen zur Einſicht aus. 
Pachtluſtige werden hiermit eingeladen. 


8 Weſt pr. den 13. Mai 1918. 


* Der Kreishaumeiſter. 


San = tahnke, Ar.-usich.Sch. Sekr. 


Städt. Arbeitsnachweis 


Rathaus, Erdgeſchoß 
ſucht 


Schreibhilfen, 15 
weibl. Hausperſonal, 
Plätterinnen, Arbeiterinnen. 


Fleisch marken- Kir e, A Fir Hotels, Neſtaurateure 


Und Eitronen⸗Limonaden⸗ 


abrechnung. fd (Gof), Krabben und Gaſtwirte! 


; 5 ges > 
haben die, Fleiſchverkaufsſtellen am und Krebapnit Ma 2 
x L — | ne 
Sonnabend den 18. Mai 1918 abe pres, el Je, Sade Beſte Einkaufsquelle 


te) 4518 Gelben und roten Eckendorfer in Wein⸗, Bier⸗, Grog⸗ und Likör⸗Gläſern, Glas⸗, Porzel⸗ 


Der Magiſtrat. Riibenſam . N lan⸗ und Steingutwaren, 1 ichen Haus⸗ und Küchen⸗ Gebr. Franz 
7 5 gern bit. _ Gustav Hexe Bet 1 . en re 


hat noch abzugeben 


jugendliche Tänzerin. 


apt Wellanfe, 


Komiker. 


Urkomiſche 
Poſſe. 


‚ Rariofel 
Tüdflünde 


Dr und ohne Bezugsſchein verkauft 


Stärkefabrik Thorn. 


Stets ſauber u. unverwüftlich 
Feuerton⸗Aufwaſchtiſche. 


klobenholz 


Irm. 35 Mk. frei Haus gibt ab 


Gnome und ge dee 


Schönſchriſt, 
Bale Otto Assmann, 


Stenograp Leibitſcherſtraße 31. 1 m 2 
Bafhinefireiben. Mehrere 1000 Schock kräftige DW Mie u lenti 
5 445 . in verſchiedenen Ausführungen 
Weißkohl⸗ 8 41 5 en g ol 2 
8255 e | | Gustav Heyer, 


ge Scöufieitlüchrer für dauernde Stellung ſuchen . Breileraße 6, encuf 


— fangen, „| 1. Sichtan & Co, fn Kohlen 


Paul Borrmann, g Nudelfabrik, Thorn⸗Mocker. | | gibt ab 
Handelsgärtnerei. u 1 Sort Dorger Brotfabrik, 


Schünſee, reis Briefen Wyr., G. m. b. 5. 


Jernſprecher 20. R 3 N | - 
MAR | | IN! II ‚& D 
| 00. 7221 0 N tl ab Sofort au F 18 ER 


Empfehle für die Reiſe: 
horner Broliabtik, 5 Sinmer, 
mit Gleisanſchluß 66 Finn et. 


7 1 73 
kedetusten und Keiſegtihel. | 
ſofort zu mieten geſucht. au u 
9 agel⸗ „Gustav MEYER, = Angebote unter W. 1472 an die Sersätstitte 8 A | Ü Ein möbl. e 
F Ein großer li 5 der „Preſſe“. or 1 N 2 x | Gas, Bad, von fofort zu 15 chöruc 


eſanguntettiht 


erteilt 


Tan Gertrud Wieloch, 


Mellienſtraße 80, 2. 


Mandolinen⸗ und 
Wilhelmſtraße 11, 1, l. Sutfachiel, 


1— hermosftnichen, 


ſowie ſämtliche 


Reiſekoffer, 
Violin = Unterricht. 
Bäckerſtraße 39, 2, im D 


Die mäbl. Wohnung 


Verſicherungen ſchließt unter 8 N u 
günſtigen Bedingungen LL I 9 a BER |. at ub 1 705 
1 t ift fobes 
Berfiherungss Kontor u voten hat abzugeben Nam Sam om pasmmiitgere 


fübkik, ren, mon. Soltonzimmet 


Culmerſtraße 1275 


Gustav Beyer, „ 13, b Oc. üitige Heltgelel mit Aaeatze. 7° 


Kleine Marktſtraße 2. S. M. b. Y. vom ſofort zu verm. 


J. Hozakowski, |" "eu; Allan) aubennel in a Aitdetungen id en pad 


Thorn, Brüdenftr. 28. Rathansgewölbe 6, Ferntuf 517. Araezew ski, Culmerſtraße 24 


Die Direktion. 


Gnrtentiere = 


G. m. b. H. 6 Zimmer. 14 


